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= und geliebter Le�erz
Mein in demHEren JE�ugeEhrter
DSS hátktedie�eIntroduAions-Predigtwol cher

Kars tonnen auch �ollenzumDruck�eynbefördert
dS worden; Wer aber?7derheutigen/über�ichti-

— „genWelt offt gar zu freyesUrtheil/kennet/
daman zuZeitenun�chuldigeundwolgemeinteSachen
mit dem Titul-desHochmuths7 eigener Ehre 7 und

Ruhmräthigkeitzu befle>en�uchet/derhütet�ic)gerne
nichtdie gering�teUr�achdazuzugeben; Jn welchem
Ab�ehendenn auch dic�ePredigt mit meinem Willen

_niedazu getommeniwáre/wozu�iegelangeti�t;Wenn
nicht fo wol die untadelicheBegierde�elbtezu le�en/
Eines undAnderngeEhrtenFreundesaus meinen wer-

the�tenZuhörern/alsauchderaus demtheuren Worte
GOttes �ichdarinn befindlicheherrlicheTroft/dermir

gar offt zu �taktenkomenmuß/michangetriebenhätte/
von Sr. Hoch-Wol-Ehrwirdendemtheuren
Aurthoredie�erPredigt(denGottun�ererEvangeli�chen
Kirchen zum fernern Wachsthum noch viel Jahre er-

halten tvolle)der�elbenAb�chriffkzu erbittenund �ieal�o
demDruckzuüberla��en/nicht¿weiffelnde/dergeEhrte
Le�erwerde �ichandie Art der Welt nicht kehren/ fon-
dern dieobge�esteUr�achenfolcheredirunggeneigtgel-

_„Ftenla��en;WieichDen�elbenderGöttlihenObhutem-
*

pfehleundDe��enVorbitter zuGHDttverharre

MLT IR. Böhm
| a> Evagngel,Pred.der Neu�tädt,Kirchen
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ma)As walte der allgewaltigeKônig Himmelsund der rden/
LGDJwelcher nichtallein inder Fülleder Zeit �cinemgleich-ewigetn
WL) Sohne JL�uChri�toHochzeitgemacht/�ondernauch noch

#7 bißauf den heutigen Tag �eineKnechte aus�ender/ welche
die Men�chenzum heil�amenGenieß�olchesHochzeit - M�ahls
ruffen und einladen �ollen.Lr �endeferner auch uns / und

un�ernLTachFommen/ bißans Lnde der VOelt / �eineKnechte /
die uns den Weg der Seligteit verFündigen;Jhme zur Ehre /

undunszum%eyl/Amen!
GOA

S war ein Men�chvon GOtt ge�and/
der hießJohannes. So mercklt redet
ein Johannes von demandern;Johan-

=)T9 5
TSLE nes der Apo�telund Evangeli�t/ von Jo-

A E bannedemTdufferundVorläuffer JE�u
E PC Chri�ti.Er �agetund berichtet von ihm:

ED LP LswareinWMen�chvonGOttge�and/
SIZ der hießJohannes. Joh... v. 6. Zeiget

AEI damit / gleich�amals mit Fingern/ den-
jenigen Mann/auf welchenvorhin GOtt �elb�tauf gleiche
Art getwie�én/daßEril�nvorallenandern/dièvonWeibern ge-
bohren/zum Heroldenund Vorläufferdeë�ichnunmchro eint

�tellendenHErrnMe��iäerwählerhätte,Vondem�elbennun
�ageter: Œrwaàrein Men�ch.Wiedenn? Konte man �olches
nicht ohne das dencken? Freyli<wol. Aber/ Johannes war

gleihwol vormahls als einÆngelGOttes verhei��enwor-
den; Malath, 3. v. x, ver�tehe/wegen �einesAmptes; Damit
nun niht jemand �olchesauf Johatinis Liatuc und PVOe�en
deutenkônte/und ihnhöherachtete/als �ichsgebühretzu hal-
ten/�o�tehethieklarunddeutlich:Œr war einMen�ch.Ein
Men/ undichteinEngel. Ein Men�ch;ein blö��er
Men�chzniht aber Men�chund GOtt zugleich/ wie Chri-

us. Ein �ündlicherMen / ein�terblicherMen�ch.Denn
e et bvidun aan aden JudWeißheit/ demidy

x 2
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4 e Pflicht gegendie Knechte

Teufel �einhôlli�chesReich zu zer�tôöhren/auf daßdie über-
chwenglicheKrafft �eyGOttes / und nicht von yns-
2, Corinth. 4. v.7._ Ÿ

e

$. 2+ War er nun allerdings ein Men�c/ wte andere
Men�chen/ �owar er doch ein LNen�chvon GOtt ge�and.
Niemand. kan zweifeln/ daß hiemit ein Beruf recht be�on-
derer Art angedeutet werde/ nemtich cin unmittelbahr- Gött-
liher Beruf. So und derge�taltwar Johannes von GOtt

ge�and/daßer fonte rühmen / wie naßmahls der Apo�tel
Paulus : Johannes / ein Vorläuffer Me��iä/ nicht von

Men�chen/ auch nicht durch LUen�chen/ �onderndurc
JE�amChri�t/und GOtt den Vater. Gal. x. v.x. Wie
es mit �olch.�einemGöttlichen Beruf zugegangen y / if
uns eben niht deutlich aufaezeihnet. So viel aber le�en
wir dennoch deutlich:Œsge�chachder Befehl GOttes zu
—Johannes/ZachariasSohn. Und/ weil es ein �ogar �on-

‘derbahrerBeruff war

/

�ofinden wir umb�tändlichbe�chrie-
ben /dènOrt/ woes ge�chehen/inder Wú�ken/üngleichendie

Zeit/ wenn es-ge�chehen/ nemlich/ in dem 1 5den Jahr des

Kâáy�ersTiberi
,

da Pontins PilatusLandpflegerin Ju-
dea / Herodesein Vier - Für�tin Galilea / und �einBru-
der Foe ein Vier-Für�tin Jturea/ und in der Ge» -

end Trachonitis/ und Ly�aniasein Vier- Für�tzu Aby-
ene/ und zannas und Caiphas 5odeprie�tergewe�en.

Luc. 3. v.7, 2,3» Ja / wir können�agen/ daß Johannes
�chomettichehundert Jahr vorher/ eheergebohren/von GOtt

ge�endetworden / nemlih dur< die GöttlicheBerhei��ung/
�owolbeymJe�ata/c.40.v.2,alsMalachta/c.3,v.ïc.47v.5. Wie

- denn Chri�tusder HErr LNesal�oausleget/Matth.1r,v.10,
Nicht weniger auch Zacharias / der Bater Johannis / Luc. 1

v.76, Ja/Johannes �elb�tlegtedenenAbgefandtenderJuden
folche �eineGöttliche Vocation vor die Augen,Joh.1. 1. 23-

__$.3-Wer war deñaberdie�ervonGottae�andteMen�ch?und
wie hießer?DerEvangeli�t�agt:ÆrhießJohañes,Ewahi

|
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des himmli�chenKöniges. ce

�on�tnochviele andere von GOtt ge�andteMen�chen/ �owol

vor als nach Johanne; Niemand aber ward der gro��en
Ehre gewürdiget/ dem HErrn JE�uden Weg alsetn Bor-

läufer und Täufer zu bereiten / ohne alleín Johannes.
Johannes / ein Sohn Zachariädes Prie�tersund der Eli�a»
beth; Luc. i/v. 5, Johanñes/ dem�chonvôr �einerEmpfäng-
nis und Geburt / GOtt �elb�tdurch einen Engel den Nah»
men Johannes deputiret und zugeeignet; Luc. 1. v. 13. Jo»

hannes

/

de��enblo��enNahmenzu nennen/bey folgender Zeit
genug wär; jedermanwu�te/wer dadur< gemeynet wáre.

Wie. trefflich�chón�chickte�ichdoh au< der Nahme'Johan-
nes vor einen’ �olchenMann ; Wie billich hiäßder�elbe702
bannes/ das i�/ Gnaden- voll / oderHuld-reiä/ der �chon
in Mutter-Leibe erföllet ward mit GOttes Gnade/ und
mit dem <eiligien Gei�F.Luc. 1. v. x5. ¡Undde��eAmpt
es mit �ichbrachte / die ruchlo�enSünder zwar hart zu�chre»
>cn und aufzuwecken/ aber �onderlichdoh au< GOttes
Gnade in Chri�toJE�u/dem nunmchro geoffenbahrtenHey-
{andeder Welt / allen Bußfertigenhuldreich anzukündigen,
Wie denn die�erhold�eligeJohannes mit. Fingern: wie�eauf
den/ von de��enFúllewir alle nehmen Gnade umb Gniade/
�prechende:Siehe das i�tGOttesLam welches derWelt
Sünde trägt.Joh, I, v, 29,36. ¿Al iA

4

$. 4. Meine Allerlieb�ten.Johanni dem Täufferbleibet
der hohe Vorzug aufeine gusnehmende und unvergletchliche
Art, Der Mund der Wahrheit Chri�tusbetheuret �elb�t:

VVarlich/Jch�agtéEuch/unter allendie von Weibern geboh-
ren�ind-if nichtaufkommen/ der grö��er�ey/ denn J0-
bañesderTäuffer;Matth.,11,v,11,Esi�taberdennoch gewiß/
daßnoc)heutigesTages ein jeder Johanniti�h-ge�inneterLeh-
rer/ der auf rehtmä��igeArt zumheiligen Dien�tderKirchen
erwählet worden-/ in eben die�emPrædicat �tehe/ daßer �eyen
Men�chvonGOtt ge�and.Denn

/

ober gleich nit:t unmit-
telbahr von GOit/wie Johannes/�onderntmittelbahr/durchY

Rf pf



6
:

Vßlichtgegen dieKnechte:
i

Men�chennemlich /' berufen undge�endet:wörden;-So:i�t
dennoch / daß auch �olchesallerdigs ein GöttlicherBeruf
�ey-/zur andern Zeit derma��enausgeführetund behauptet
worden/daßniemand daran zweifelnmag.,Uber das aber/\o
eráugnen�ichnicht�eltenin particulari, beymaBeruf manches
Predigers/*" recht-�onderbahreMerckmahle und gant-un-
gemeineKenn-Zeichen/ aus welchen einjeder handgreiflich
�pürenund: wahrnehmen kan/ es �eycin �olcherein Wen�ch

von GOTT ge�and.
F.52Jh führedie�esjeßtnicht weiteraus7 fondern ver-

�ichere-icygänßlih/jedermann/ dem die Um�tändebewu�t
�ind/werdemitmir ein�timen/ daßdergleichenauch-ebenjetzt
un�ers-Ortesge�chehe.Das hohe und unvermögendeAlter/
unddie vor einiger Zeitdazuge�to��ene�chr{hwereKranckheit/
des Wol-Ehrwürdigen/Bor-Achtbahrenund Wolgelahrten
ézrit.tMichael-Ringeltauben/ viel- jährigentreu - wach�a-
men Predigers die�erReu-Städti�chenKirche/ hats verur�a-
chet / daßE. Wol -Edl. und Ho<h-W, Raßht/ vermögeDero
tragendenObrigfkeitlichenAmptes / aufeine ge�chicklicheEr-
�e6ung�olcherStellebedacht�eynmü��en;damit die�ewerthe
Gemeinenicht-fernêrelend dran �eynmöchte.Es i�taber be-
fand/wie langeZeitnun'�chon/die�eConliliaimSchwangege-
we�en/ unddoch threngewün�chtenZweck nicht würcklicher-

reichenkönnen;Wie mandenn zwar hin und herauf eintüch-
tiges Subjetum08 <t/ undes do< ni<t zum Stande brin-
gen'mögen. - Aber-�chet/' GOtt �elb i�tdie�erTage unver-
müuthlich-ins Mittel-getreten/ und hat / da niemand unter
uns darauf gedacht/ gans eigentlichund glei<�ammit Fin»
gern / ja fa�tnahmentlich/denjenigengewie�en/ der �cinem
Hergen gefiele/ daßdie Chri�tlicheGeineineJhn kunfftig als

thren Lehrer hôren�olte.Gewiß!nicht anders/ als hätte uns
derAllerhöch�tezugerufen:Auf ! 1d wähletihn Dae

_* Daßbey mantes Predigers Berufih toas�onderlichsertyei�e/

vid, Brunwerwe, v0 Eató,Parc.I, ce 10, Set, L, $e4. Pe 733, (eq, /



des himmli�chenKôniges. 7

er i�tg.1.Sa1n16,v,12,Fraget jemand:Nun/Wer i�isdenn?
Und wic hei��eter? So fageich: Œrhei��etJohannes. Nem-
lih/ es i�tsderWol-Ehrw, Bor- Achtb. und Wolgelahrte
Hr.Johannes ReinholdBöhm/bißherigertreu-flei��iger
Feld“Hoff“ Prediger bey Jhrer Czari�chenMaj. Ober�ten
General’ Úber die Cavallerie ¡Grun Gebhart Lebrecht
Jaunus de Eber�tetrz8c. ‘’Dié�eri�ts/denGOtt zu úns ge-
fand/ da niemand unter uns auf Jhn gedacht/ und fa�tnie-
mandJhnvorhero gekandt. Eri�ts/derdiejenigezuer�etzende
Prediger-Stelle bekleiden �oll/von welcher / daß�tezu be�tels
len-wäre/Jhmevorhin nichts kund geworden. Wiewunder-
lich�indGOttes Wege ! Jederman wei�/daß�eineRück-Ney�e
aus fernem Orte zum Zweckhatte niht un�erThorn / �on-
dern Dantzig /umb da�elb�tdie geliebten Seinigen wieder

einmahl zu begrü��en.Und �iche/ auf �olchemWegeergveif-
fet JhndaësGörtliche Schick�aleben in un�erStadt 7 durch
welcheEr rey�enmu�te/und�prichtzuJhm : hier �oltdü bleiben!
hier �oltdu mir dienen! Denn/ kaum hatte Er 7 auf freund- -

liches Er�uchen/ dritten Tages nach �einerAnkunft bey Uns/
eine Ga�t-Predigtabgelegt/ �ofielen aller Gedancken und
VerlangengufJhn; Und/daßichskurb6fa��e/inwenigTagen
daxauf war die Sache durh GOttes Seegen richtig. |

- $. 6, Fürwar; Jederman mußfagen: Das hat GOtt
gethan / und mer>en/ daß�einWer> �ey.P�alm64. v. 10.

Da inan �ivormahls über die Nahmens - Nennung des
Söhnleins Zachariä*nicht cinigenkonte / da thät Zacharias
�elbdie Ent�cheidung/vermittel�tdie�erWorte : Ær þhei��et
Johannes, Luc, x, v.63, Ebenal�o-beduncketmir/ daßGOtt
�elb�tanito die Ent�cheidunggemacht / in der Frage / wer der
hie�igenPrediger-Stelle kunfitigvor�tehenfölle; indem Er
gleich�amge�prochen: Kr Hei��etJohannes.

-

Darauf rede
ich nun die�eChri�tlicheGemeine mit Samuel freudigan/
und �preche:Da �ehet ibr| welchender Ærr erwéhlethat.
rSam,10¿0,24¿Wün�cheUnd omiaire- guchdgdey A

ATRE
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P�fflichtctegtendie'Ktiechte

Als iin Jahr Chri�tirs45dieBenetianer ih wider des Türken

gro��eGewalt rü�teten/ lie��en�teGeldzum Kriegemünzen;

auf welches gepreget ward ihres Generals ‘( welter Jos
Haines Capellohieß/Bildnis / aufder.andern Seiten aber
die�eWorte : Fuit homomi�lusàDEo, cui nomen erat Johannes.
Das i�t:Æswarein Men�chvon GOtt ge�and/derhieß
Johannes.* Die�ehielten es:für ein glücklichesOmen und

gute Vorvedeutung eines gewün�chtenAusgangs / daß ihr

HeerführerJoHantes hieß, + Wir wollen-dergleichen
hoffen/ indem GOtt uns gegenwärtigenneuen Lehrer vor-

BE
und mit die�enWorten Jhn bezeichnet : Ær hei��et

dannes. ¡bred HS M

IE

E

fiI
$. 7- Dem HErrn �eyLobund Dan / der �einetheuer-

erworbeneHemeine dennochnicht verlä��et/ �ondern�ieaber-

mahls gnädiglichver�orget.Jhme dafür zu dancken / und
zugleichwol-gedachtenneu -beruíenenLehrer dur< beyge-
brachten nöôthigenUnterriht aus BOttes Wort / und dur<

“ inbrün�tigesGebet/ zu �einemheiligenAmpteordentlich ein-

zuwei�en/�indwir jeßtdes Chri�tlihenVorhabens; egg0 4 IE i

ER
e LE,

_* Vid. Venetiani�cherGe�chicht-Calender/ p. 57- It. 25ölerz,Biblia

in Hi�tor. 2, 218.
"ts

E

H

¿5

x + Addere liceathoc, In honorem Regis PoleniafumFOHANNIS III,

cujus memoria �itin benedidione» Statua à Pontifice �[nnocentióXI Romæ

ereâa, hæc quoáz;verba habuit: C
:

_

Agno�cantpræ�entes»

____ Credant poiteci, E
R

“Non tantümna�centi Evangelio,
—_ quôòpromalgarerat, Bas

_

Sed&cadulto, ne profligareur,
Ltrobig;à DEO mi��umfui��eHominem, -

:

7 CUL OMe E E
y

SENESE

JOHANNES .

Vid, LantesbachiiFrautädt�hesZion

/

p- 751.Totim verò In�criptio-

\

— Mem exhiber Kochowskjzin Commentarid Belli adver�lamTurcas Annó1683
eii, page 99,100 6 +



des himmli�chenRôniges. 9

Er �elb�theutein der Mittags-Stunde aufzutreten / und als
einvonBottGe�andterdie Jhme anvertrauete heiligeAmpts-
Pflicht / unter des Höch�tenSeegen anzutreten/ Sinnes i�t,
Der HErrun�erGOtt �eyuns freundlih/ und förderedas
Werck un�ererHändebey uns

/

ja / das Werck un�ererHände
wolt Er fördern. Vater Uni�ex/ 8c.

|

Text :
Das ordentlicheEvangelium

Matth, XXll. #.1— 14,

Vom Könige/ der �einemSohn HoFzeit
machte. u

_SVingang.
e > Li

D C) �andtedie Hetennicht / noch lieffeis
CCR 8 D �te/ Jch redexnico31 ihnen / nochwei�o

CEN (aten �ie.Da hôcenwir / wie cin vieles
TAA darah gelegen �ey/daßjemand/der cin Pro-

|
y phetoder Prediger bei��enund �eynwil / �ey

ESS UNMIA ein Ulen�chvon GOtt ge�and/und wie
_————�{ándli<es dagegen �tehe/ wenn jemand

läuft / wei��agetund prediget/ undi�tdoch nicht ge�andvon
GOtt. Denn das i�ts/ worüber der Allerhöch�tein obbe�ag-
ten Worten klaget/undgar beweglich�pricht: Jch �andtedie
Prophetennicht / nochlieffen�ie/ Jchredetenichtzuihnen;/
noch wei��ageten(ie. Jerem. 23. v. 21, Die Redei� hie von

Propheten. Nun wird/ nah Redens-Artder heil. Schrifft/
derjenige eigentlih ein Prophet genennet / welchem etwas

�onderbahresvon GOTT geoffenbahret i�t/daßers andern
anzeigen �oU/be�ondersbetragende�olcheDinge;die er�tnoch:

;

?

S :
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Pflicht gegendieKnech>
tnkünf�ftigerZeitge�chehen�ollen.+Dann fernerauchins ge-
mein bedeutets jemanden, der die heiligeSchrift lehxetund
ausleget. Der Contextaberwet�etsaus/ daß in angeregten
WortenderPropheten-LTahmeimpropriègenommen werde/
temlich von �olchenLeuten/ die�ichfäl�chlichrühmeten/daß(ie

opheten wären/ und warens doch nicht und die unterm

Borwanddes PDropheten-Amptesdie Leute hinters Licht
föbretenund betrogen. Kur6/ von fal�chenPropheten : wel-
hes epitheron der gro��eProphet Chri�tusihnen deutlich bey-
leget Matth.7.v,15, Wie nun �on�tenzuandernZeiten an der-

gleichenfal�chenPropheten kein Mangel gewe�en/ al�ofand
�ich�onderlichzu Zeitendes treuen Propheten Jeremiädet-

�elbeneine niht geringe Menge. Ma��endenn GöttlicheMa-

je�tätkurßvorheroin eben die�em23�tenCapitel qar wehmÜü-

tia acklaaet hatte: Beyde Propheten und Prie�ter�ind
Schälcke/ und findeauch in meinem lzau�eihre Boßheit.
v.1r, Undferner klaget GOtt: Bey den Propheten zy Jeruz
�alem�ebeJh Greuel / wie �ieebebrechen/ und gehe
mit Ligen umb / und �är>kendie Boßhafftigen/ au
daß �ichja niemandbekehrevon �einerYoßheit/ �ie
�indalle fürMir gleichwie Sodoma/ und ihre Bürge

wie Gomorrha. v4

6: 9. Hier nun be�ondersbe�<weret�ichGOtt gq
überdem unverantwortlihen Rennen undLauffen�olcherve!

fehrten Leute: Jch�andtedie Prophetenmicht / nochlieffen
�ie.Die/welche Propheten oder Lehrer hei��enwollen/ muül�en

Zu �olcherVerrichtungae�andwerden.Denn es heißt:TOie
(ollen�iepredigen/w0 �ienichtge�andwerden?Rom.10. v, 15,

Nun wurden aber Propheten und Lehrer von GOtt ge�and7
entweder ordinariè und ordenelicderWei�e/wie al�odie Prie-
�terundLeviten ordentlichdasLehr-Amptzu�eibigerei,“7

% De�ignificatudW legi mercturThilo»Epitom,Biblior:

Criticor, p. 308, 309,
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machten/* und das Ge�eßGOttes dem Volck nicht allein
vorla�en/ * �ondernauh ausêlegten und erkläreten,**
Oder aber extraordinariè und au��erordenciüiczerWei�e/ wenù

nemlíchGOtt es vor heyl�ambefand/auch andern aus andern
Stämmendas Predigt-und Lehr - Ampt aufzutragen/und bey
Überhand-nehmendenLag�terndasVolck zur Bu��ezu bringen;-
ja auchden Prie�ternund Leviten �elb�t/ wenn �ienachlä��tg/
{aulicht und �chläfrigwurden / den gehörigenText zu le�etz
wie davon in unter�chiedlichenSchrift - Stellen deutliche
Nachricht zu finden. { Und zwar / die Propheten und
Lehrer leßtererArt �andteGOttder HErr entweder ingenere
und ins gemein / daß�iedas Propheten-undLehr-Ampt füh-
ren �olten/wie al�ozumJeremia das Wort des HErrn auf
folgende Artge�chach: Fchkandtedich!/ehedennJch dichin
£Nutter-Leibebereitet / und �ondertedich aus/ ehedenndu
von der tMutter gebohrenwurde�t/ und �telletdich zum
Propheten unterdie Völ>erx.Jerem. 1, v.5, Oder aber / in

lpecic und in�onderheit/ daß �teals Propheten die�eoder jene
be�ondereVerrichtung auf �ichnehmen mu�ten, Wie al�o
Mo�esvon GOtt zum Pharao ge�andwurde / die Kinder
J�raelausŒÆgyptenzuführen.2, Mo�.3. v.10, Und Nathan
zum David/ ihm �einGewi��enzu rühren.2. Sam. 12. v. 1, �eg.
Allein /die fal�chenPropheten waren von GOtt auf keinerx-
leyWei�ege�andzweder ordentlih/ nochau��erordentlich; we-
der insgeinein/nochbe�onders;�ondern/inunheiliger Ab�icht
auf ihr eigen lnucere�le,etwan �ichgroß und reich zu machet /
ma��eten�te�ichdes Propheten - Amptes von �ich�elb�tenan,

¿A e BA SOR
* Vid, Levit. to. 11 2,Chron,17-9,c. 35. 3, Ezech, 44. 23»Malach,2. 7,

Hagg. 2,12. Sir. 45. 21, :

LEIER“:
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e

*X*Uti quidem�cntitCunewyLib, 2.de Rep,Ebr.c. 17
C94

M
_***Solidè idevincit L-ndius, in den Jüdi�chenHeiligthümern| L, 4,

Ce 9- Î. 13, Pe 755,�eq. |

4

FT Confer, 1, Sam, 3,1. Je�.18/7,c056.10, Jer¿z2-8. Tc. 531 Thren, f, 14-
Ce 44 IZ, Ezecch,22, 26. Michæ 3.11, Zephan, 3»4. Et alibi d



1Z Pflichtgegendie Knechte
Sie kameneigenmächtig;ja / �ielieffen/das i�/ �tedrengeten
„�ichaus allen Kräfftendazu / und �tre>tewalle ihre Macht
daran/ als an eine Sache/ daran thnen�ehrviel gelegen/und
�iekeine Mühe undArbeit dran �parenoderbedauren wolten,

$. 10, Die liebenVäterund Lehrerder alten Kircen/
haben �chonzu ihrenZeiten *

�ehrwok anaemercket cinen

vierfachen Unter�cheid/ dertr / die GOttes Gefandten �ind?
oder dochdavor ange�chenwerden, Sr�tlich;criichefind nicht
von Men�chen/noh dur<h Men�chen/ �ondernvon GOtt und
dur< HOtt ; wie die wahren Propheten/Je�aiäs/Jeremias!/
und andere im Alten Tefiament; im Neuen Te�tamentaber

Paulus/ Petrus/ und andere Apo�tel,Fúrs andere / etliche
�indzwarallerdings von GOtt 7 aber doch dur< Men�chen;
wie al�oJo�itavon GOtt ge�endetward/aber dochdur<Mo+-
�en.Drittens/ etliche�indzwar von Men�chenge�endet/ aber

niht von GHtt; wie al�obeym Verfall der J�racliti�chenKit

__chenihzervieledur<hPzacticken/Ge�chenckundGaben�ichzum
Hohen-Prie�terlibenAmptbe�tellenlie��en; Und wieleider
no< wol heutiges Tages hie und da einige dur< krummeWege
zum Lehr-Ampt be�tellet/odervielmehr in da��elbeeingedrun-
genundeinge�chobenwerden.Endlich vierdrens/ etliche�ind
weder von GOtt / noh dur<Men�chen/noh von Men�chen/
�ondernvon und durch �ich�elb�t;wie al�odie fal�chenApo�tel
von �ich�elb�tliefen / und vor Chri�tiDiener �i ausgaben.

“

Die�erleßtenArt waren nun auch die fal�chenPropheten zur
Zeit JeremiäzGOtt hatte �ienit ge�and;von Men�chenund
dur< Men�chenwaren �ienicht be�telletund angenommen / |

�ondernvon�ich�elbund eigenthätigkamen und liefen �ie.
$ 1x. Und wie nun �on�tenes heißt: Dars uns ab�urds,�e-

qvuntur plura, das i�t/wernur er�taufder einen Stufen �tol-
pert /der �türßetvollends gar leichtauchüber dic andern hin-

weg; Al�o/dadie�eLeutedesSendensvonGOttnichterwar-
|

| 7 ZRelen/
* Ex Hicronymé & Augu�tindid deducit Tarrev,. de Sz Mini�terió»

L, t, C. 7. Po My ap | TEA
ibi
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téten/ �ondernihnen �elbdie Ehre dee Lehrens nahmen / �over-

fielen�teauh bald weiter, Denn/GOtt wird genötßiget/ fer-
ner zu kiagen: Jcb redee nict zu ihnen / noch wei��agten�ie,
Unterwindet �ich�on�tenein Legat und Ge�andternftiermeßr/
ctwas cinem andernPotentaten vorzutragen und anzubripgen!/
daran cis hoherPrincipalnicht gédacht/weniger es ihm in com-

mislîs g2gebenhat; So cntblödeten�ichgegentheils die betrieg-
lichen und �elb�t-tau�fendenPropkßetennicht/ daëjenigeunterm
Borwaud Göttlicher Offenbahrung zureden / was der HErr
zu thnen nicht geredet hätte; Ste gaben dasjenfge vor GOties
Wort aus /woas doch nur ihres eigenen bö�enHerlensSedaonck
und Meynung war. Ja/ob fie auch gleichzuweilen eben daje
nigepredígten/wasdie wahrenPropbeten lehrcten/als welchen
�iedasWort tücki�@erWei�eab�tahlen/�owar doch eben de�ßwe-
gen �olchihr Wei��agenfal�ch/ weil �ie�icbfäl�chlichrühmeten/
daß der HErrx�olcheszu ihnen geredet / und �elbigésdemVolck
vorzutragenihnenOrder und Befchl gegebenhätte,Worüber
dahero SöttlicheMaje�tät�ichanderworts mit folgendenWor-
ten gar heftig be�chweret:Die Propheten wei��agenfal�ch/
in meinem Ltahmen / Jch habe�ie nicht ge�and/ und ihnen
nichts befohlen / undnichts mit ihnen geredt/Sie predigen
euch fal�cheGe�ichte/ Deutung / Abgötterey/und ihres
Herzens Triegerey.Jerem. 14. v. 14. |

$. 12. Wirr�iehetnicht hieraus / wie nôthiges �eyzum
öffentlichenLehr-undPredigt-Ampt/daßcin rechtmä��igerBe-
ruf} den Weg dazu ôffne/und daßmnanal�o�eyein KDen�chvon
GDrtítge�and?Uns i�tnicht unbewu�t/was die Socinißfen hie-
bey�crupulirenund einwerfen; Es if aber von un�ernGOttes-
Gelabrten ihnen [läng�tgründlichbegegnet worden;* Und
erachtenwirs vor eine Sache von {le<ter Erbauung/ uns
vorjeho dabeyzu verweilen / zumahlen da niemand unter uns
�eynkan/der an Nothwendigkeit des SöttlichenBeruffs zum

PE : Pre-
_(*) Sufficiat jam nomináâ��e75ilorem , Bibl, Critic. p 1074, Quenfiede
Syitcm,Theol, part. 4e CIz. p«In, 399 Ae -
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Predigt-Amptzweifeln�olte, SOtt Lob / daß/ da es ohne
Bwoeifelnoch heutiges Tagesan unge�endetenCurrenten nicht
inangelt / welche �ichungebührendder KirchenChri�tials Pro-
pheten und Lehrer auforíngen/ und auf unzulä��igeArt cin-

�chleichen/ daß/�agei< /denno< das Göttliche Senden treuer

Brediger n <t aufhöret. GOtt Lob / daß es nicht feßlet aa

Predigern uad Lehrern / die der HErr HErr �elb�endet/und

al�oder herlzlicheSeuff6er nicht unerfüllet bleibet / wenn wir

in un�ererKircheg - Litaney an�timmen: Treue Arbeicer wol

le�tduin deine iSrndre �enden!Traun/un�erheutigeësEvangeli-
um hált uns �olchesals eine �onderbahreund gro��eWoithat
GOttes deutlich vor; �intemahlder himli�cheKönignicht nur

ein Hochzeit-Mahl anfertiget/�ondernEr �endetauch Knechte
aus / Gáâ�tecinzuladen/ja Er lâ��etsbeymeinmahligenSenden
nicht bewenden / �ondernEr thutsaufs wenig�tezu dreyen un-

ter�chiedlichenmahlen, O gro��eGüte und FreundligkeitBOtso

tes/ der uns Hungrigen ein Mahl bereitet; und/damit wir de�s
�elbengenie��enfônnen / uns dazuruffen lä��et;und/ damit �ol.
e vorhanden �eynmôgen/die uns rufen fönnen / mah{ und

abermahl Knechte aus�endet. Un�ereSchuldigkeitbey�olcher
GöttlichenGütigfeiti/ �eineuns ge�endetePropheten und

Knechte wohlund gebührendaufzunehmen/ damit GOttes

gro��eSûte ihres heyl�amenEndzwecksan uns nicht verfehle/
und wir aus un�ermHeyl nicht entfallen mögen.

- $. 13, Niemand i�tohne Zweifel/ der nicht erkenne / eben

die�es�eyein �olcherPunct/welcheminChri�tlicherBetrachtung
ferner nachzu�innen/jeßigerGelegenheitallerma��engemäß�ey.
Und weil denn über das/ wir eben dadurch auch in die�erStunde
und auf gegenwärtigerCansel beyun�ererjezigen Jährlichen
Lehr- Art werden verbleiben / und eines theils das laulichte

Chri�tenthuambe�chäimnen/andern theils die Chri�tenrechterArt

trô�tenkönnen/ �o.wollen wir uns angelegen�eynla��en/ mit

SôöttlichemBepy�tanduad unter �einemSecgen anjezo zu
betrachten ;

Dié

: ie
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„Die WVbri�ilicheM�licht/ gegendie von
____ VOect ge�endetennece.

 OWBobeo zw beherkigén�einird: RE

Er�ilich/ GOttes Götigkeit/.in �einerKnechte Sendung,

mamansjmere Schuldigkeit / in�olcherKnechteAuf-

D I PU 5

DJe�eZen�chen�indKnechte GOttes des Allerhöchs

7A ken
/die euch den Weg der Seligkeitverkündigen.

Y
(SIF
Al�oredete und rúüßmetevormahls in der Stadt

ESD Philfppis eine Magd/ die einen Wahr�agero Gei�t
_hatte/ �ieredete / �ageich / al�o}und rühmetedie�es

von dem thenren Apo�telPaulo / und �einemtreuen Mit-Ge-
fehrten/Si�o€:Sie folgete ibnen allenthalben na / >rye
und�prach:Die�eMen�chen�indKnechteGOttes des Al-
lerhöch�ten/ die euch den Weg der Seligkeit verkündigen.
Apo�t.Ge�ch.1 6, v, r7, Laßes �eyn/ daßderTeufel / der als
einBetxieger�einWerckty dte�nWeibs-Bild batte/ein Lg-
ner i�/1nd ein Vater der�elbigen;Joh. 8. v, 44. Difmabhl

[redete exgleihwol die Warheit / obgleichobne Zweifel in einer

i
MÆ

N

bô�enIntention und Abficht, AllerdingswareùPaulus und

Silas KnechteGBrees ; �olcheKnechte GOttes / welche den

Weg der Seligkeit verkündigten.Paulus vnd Silas �inds
aberdochníchtallein/ denen die�csPrædicatumzuforAt/ �ondern
in cinerMa��egebühretsallen treuen Lebrern und Predigern
bißauf die�enheutigenTog. Ste �indKnechte/nicht zwar Men-

�chen-Knechte/�ondernGDereres-Knecbre/Knecbtedes Allerhöch-
�ten/Knechtedesgro��enKöniges;Knecbte/dieGOtt eib �endet;
Knechte/ die denWeg der Seligkeit verkündigen.Eben denn
nun umbihres hohen Principalen wilken/ebcnavc �onderlich
umbihresWer>s und Ampteswilien / �olljg billic�hue



Fs _ Pflicht gzegen die Knechte

�elbigegebührendan-und aufnehmen. Wie denn -auchdio
mahl �owol das heutígeEvangelium / als auch jezigeGele-
genheit uns es an die Hand giebt/ daßwir beherzigen

Die Khri�tlichePflicht/ gegen die von GOtt
ge�endetenKnechte.

$ 15, Wir erivegen dabey Ser�tlich/GGttes Gütigkeit/
in �einecKnechte Sendung. Denu/das �agetun�erText aus*

drâcklich/ und �telletsals eine gro��eSüte und Wolthat vor /
daß der König �eineKnechte aus�ender;jg / Er hade mehr als
einmahl �eineKaechtege�endet,Nun i�toffenbahr/daßdur
die�eausge�endeteaKäechteallhier gemeynet werden diejenigen/
die GOtt dazu be�telletgehabt / daß�ieandern das Wort des
HErrn/und diehimli�chenBüter vortragen/und fiezu Chri�to
undzum Hitel anwei�en�olten.Solche.Knechte waren / vor

Chri�tiAnkunft ins Flei�ch/ die heiligenPatriarchen/ die ero
leucdteten Propheten / und andere fromme GOttes-Mänuer;
Bur Zeit der Ankanfft Chrifil �elbaber /warens �owol Johaus
nes der Tâäuffer/ als au die �ämtlichenApo�telund Jünger
Chri�ti/ und díe�eleßternauch nach der �ihtbaßrenAuffahrt
und Hingang Chri�iaus der Welt. Es i�taber nict weniger
offenbahr / daß/ weil die Apo�tel/ ja auch die Apo�toli�cheu
Mäáaner/ �terblicheMen�chenwares / und �ieal�onicht imerzu
bißandenJüng�tenTag auf Erden wandeln und predigenkon-
tennad �olten/ und do<aber SOtt der HEcr bißan den Jüngo
�tenTag �einReich ohne Aufhören auszubreiten gemeyuet i�t/
daß/ �ageih /des gro��enHimmels-KönigesgnädigerWille
die�er�ey/ daßEr zuallen und jeden Zeiten / und al�oau no<
ßeutigesTages/�elneeinladendenKnecßteaus�endenwolle. Und
das �indnun ordentlicher Wei�ediejengesree derAllerbôcds
flezumöfentlichenLehroundPredigt-Amptaus�onertund be-
�tellet;als welchemitBaulorühmenkönnen:Dafür halteuns
jederman/nemlih/förChri�tusDiener/ und czaußhalter
ber GOttis Geheimniß.1, Corinth. 4, v, 14

Li
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$. 167 Und dabey laßt uns vorje(zofolgende Puncte an»

mercken, ESr�tlich/GOttes Wille i�ts/ daß es denenjentgen/
welche �eineKnechte�eynund hei��enwollen / an nöthigerGe-

�chickligfeitnicht ermangele. Denn / wer kan anders dencken/
als daß der im Gletchnts eingeführteKönigtüchtigeLeute zu
Knechten ausge�andhabe / �olcheLeute nemlich/ von welchea
zu ho�enwar/ daß�iethr Sewerbe manierlich würden aus»

richten können; denn / �olcheund nicht andere Per�onenpflegek
man auszu�uchen/wennmanGá�tezur Hochzeiteinladen la��en
wil. Noch viel tveniger mußes de denen / die durch das hei-
ligeLehr-AmptdieMen�chenzum filigenHimels-Mahl nôtigen
wollen / an nöthigenOvalttätenund Etgen�chafftenfehlen.
Dazu nun gehöôretRichtigkeitin der Lehre/ Tüchtigkeitzum
Lehren/ und Vn�kräfligkeitim Leben; welche Eigen�chafftenin
unzertrenntfexConnexion vorhanden yn múü��en/�ollanders je-
mand cintüächtigerMini�terdes gro��enHitmels-Königeshei��en.

“$: 17. Vorallen Dingenmußvorhanden �eynRichtigkeit
inder Lehre. Denn / zu gleicherwei�ewie cin HochzeiteBit-
ter gar genau béyder In�iruKionBrgut und Vräutigams ver-

bleiben muß / und weder andere Per�oneneinladen / noch eine
andere Art der Einladung brauchen darf/ als ihm mitgegeben
worden; Al�omü��enauch wir Lehrer aufs allergenauc�tean

der In�tru&ionun�rshimli�chenPrincipalen uns halten / und 77
dahezòvon derNeinigkeitder Lehzein keinerlcyWegeabweicem: ¿>
Der Apo�telPaulus rv�fetgar ern�tlich: Halt an dem Für-LSbilde der heyl�amenWort. 2, Tim, 1. v. 13. Und noch ein-
mahlfoderter/ einBi�chof(oder Lehrer > �ollehalten ob dem

|

Wort/das gewißi�t/undlehrenkan.Tit. 1. v. o. Wo nicht/
�ogibt’'man nicht einénFührer ab / �onderneinen Verfüßrer« a
Es beißt: Tach dem Ge�etzund Zeugnis; werden �iedas ==

o �agen/(0 werden �iedie:LNorgenrsöthenicht baben.
(le Ve Ve 206 *

5s

F. 18. Doch nichkanug; Sendertres mußdabey auch fers Á

ner �ichn E Oat elt ZumKehauiEDerjenige / welper|
Oi

BAPT

“ndl a

ZinGts
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das Ampt eines Hochzetit-Bittersverwalten wil / mußandern

abgelernet haben / wie ers machen �oll/auch mußer die Freue
digfeithaben/ den Mund aufzuthun/ und andere fertig und un-

er�chrockenanzureden Wer ein Lehrex der Kirchen �eynwil /
mußallerdingsauch mít gro��emFleiß gelerner haben / was er

andere lehren �olluad wil, Umb des willea maß er / na<
dem lôblichenBey�pielTimothei, von Rind anf die heilige
S<hrifft woi��ei,2. Tim. 3, v.15, Ermuß voa Jugend aüf /
denen / die in des himmli�chenKönigesDien�tenals eialadende

Knechte aun �chonmanche Zeitlang ge�tanden/ es abgelerxnet
haben/ was man vortragen / und wte mnans machen mü��e5

wie al�oPaulus�elberzogen woar3u den Fä��enGamalielis
gelehretmitallem FleißimVäterlichenGe�etz.Ap. Ge�ch.22.
v.3- Dena algdeñfan und wird man �eyoein guter Dietter
JIÆ�uChri�ti/ wenn man auferzogeni�tin den Worten
des Glaubens / und der guten Lehre. 1. Tim. 4, v.6. Und
dasiits/ was Sirach �chonzu �etnerZeiterinnerte: Lerne vor

�elbiF/echedu andere lehre. Sir. 18,v. 19, Es muß oancb�t
thmauch ñichtfehlenan Muth und Freudigkeit/denMund gufs
zuthun/ und diejenigenanzureden/ welchézum Hochzeit-Mahl
herbcy genôdthigetwerden �ollen.Was könte�on�ìhier derjenige
núße�eyn/ der da entwederer�{ro>enund �tußigwäre / vor

einer ganßenBer�amlungzu reden / oder aber �ichfürtete
und ent�ezte/ die Warheit allen und jeden zu �agen/und den

Súnder zu �trafenund zu warnen? Doch/ davon haben wir

zur andern Bett* von eben die�erCanßelmit mehrem geredet.
F. 19, Hiezu muß aber au< fommen Un�träfligkeitim

Leben, Sicken �ichzu HochzeitsBittern diezeuigen übel /
die in {<mußigenund lumpt.hten Kleidern einhergehen/ma��en
�ieja den Bâñen / an �tattAppetits / Ekel undAb�cheuerwes

len; Sonoch viel
weeezuDienern des Himels-Königesdie-

jenigen / die �i mit La�ternund Untugenden be�chmugen.
Jhr hoher Principal hat threr nicht Ehre / �ondernE: a

* Scil, in der InceroduRion-Prédigtex Joh, 15,Y, 276 Annd 1707 » $,16.
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Fa / was gro��enAppetit können diejentgen andera machen /
zur Hocdzeit des Lammes �i einzu�tellen/ welche �elb von

der Hochzeit wegbleiben/ und iy das wü�teWe�ender unars

tigenWelt mit hinein laufen? Die�csAb�chensruffet der theure

Paulus demj:ngen / der ein Knecht des himmli�chenKöniges
�enwil/ gar nachdenckli< al�o zu : Sey ein Furbild den
Gläubigen/ im Wort / im VWandel:in der Liebe / im Gei�t/
im Glauben in der Keu�chheit.i. Tim. 4, v. 12,

$, 20, Wie nun/ wenn Männer von �olchennôthigenund

nüßziichenOvalitätenvorhanden �ind/�oichesallerdings als cine

gro��eWolthat GOttes zu erkennen if - Al�omü��en�iedoch
gleichwol!nicht von �ich�elb}gelaufen kommen / �ondernwir

�eßenvors andere folgenden Punct : GOtt i�ts/ der �olehe
Knechte �endet/ und unge�andmü��en�ienicht komen. Zweyo
erley �agenwir hiemit, Zum er�ten:Unge�endetmuß niemand
kommen, Die Knechte des Königeskomen und gehen nicht vou

�ich�elb�t/ und vor thren eigenenKopff/ �ondernder König�eno
det �ie.So auch hier. Niemand kan und �ollpredigen/ das i�i/
einc ofentliche ordentliche Prediger-Steclle verwalten/der nicht
dazu ge�andoder berufen i�. Und da mercken wix nun an /

daß} wo es andersrecht und wol zugehen�oll/ den Grund bil-
lichdazulegenmüi��eder innerliche Beruff. Das aber nenue

ich den innerlichenBeruff/ wenn �ichbey jemandenfindet eine

aufrichtigeund brünjtigeLiebe zu dem HErrn JE�u; eine hertzo
liche Begierde / lurencion und Ab�icht/ nicht etwan den Bauch
und Beutel zu füllen/ oder eitele Ehre zu erjagen/ �ondernder
Gemeine GOttes zu nußen; ein tuniglichesBVerlangenSeelen
zu gewinnen /und das Reich Chri�tizu vermehren ; cin bren-
nender Eyfer umb die Ehre GOttes; und dergleichen, Bey
wein die�es�ichfindet/den berufet und zeucht GOttrinnerlich.

*

Bon einem �olcheni�zu hoffen/er werde nachgehends�einheill-
gesAinpt mit gro��emEyfer verrichten. Seine heiligeIntention,
die anvertrauteHeerde zu IAS wird allemahl / aud ohne

ücher/
* Confer. Tayrnov: de Mini, Eccle�,L,1,c,7, p.m, 6j Ó7
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Bücher /thmgnug an die Haud geben/in öffentlicherVer�atis
lung nüßlichzu reden. Seine ‘Predigtenwerden voll Gei�t
und Leben �eyn;Er wird reden / was zum Zweek/ nicht aber
nur die Stunde hinzubringen/dienet. Sein Ampt wird ohne
Zwelffelauch im Seegen und erbagulich�eyn;Und�einePres
digten und Reden

/

�owiefiefommenvomHerten / al�owere
den �ieauc) gehenzu Herten.“ Und würdeeE�ehrwohl zugés
hen/ wenn niemand zum Predigt-Ampt �ichbe�tellenlie��e/der

die�eninnerlichen Ruff SOttes nicht bey �ich�púretes»Ja/
diejenigen/welcherechtmä��igbe�ihendas ExeccitiumJuris, Bre
diger zu berufen / �oltenbillich bey einemCandidatovor allen
andexa Diagen darauf �ehen/ obbey ihmdie�erinnerlicheBes
ru wahrzunehmen? Dean / wo �iedie�esnicht thun / �ondern
�ichetwan nur damit vergnügen/ daßjeinand �eineStudia noch
ziemlichgeführet/ auch dabeyeu�erlicheGaben / und �onderlich
ein gutes gángesund fertiges Maul habe / �overwaltètea�ie
i(hrAmpt nicht fein/undgeräthsdenn auchhe2nach�o/daßeswool

_ be��ertaugte/daßnemli4/wieder Sott�eltgeScawxzus* flaget/
mancher zum 5, Predigt-Ampt beruf�enwird /der_ be��erware zu
einem Soldaten/z3u einem Kauf�mann/Stati�tenoder Juri�ten;die
�indauch in �olchemho-hwichtigen Handel nichrvielnne / werden
offtEyterbeulenundSchand�le>enderKirchen/undrichtenAerger-
nis undHerzeleid an; Sie�uchenGeldund gute Tage/undla��enes

“

gehen/ wie es geber. Gewlßlich/Chri�tushieltedie�enProceß/
daßer er�ilichPetrum ern�tlichbefragte umb die Liebegegen
Jhm/eheErihm die Sorge fürdieSchäfleinöffentlichauftruz.

$. 21, Doch mußauch dazukomender euy�erlicheBeruff.
_Selbiger ge�chichtnunmehrozu die�erZeitvon Men�chen;Nes

lich vonder Chri�tlichenKirche/ �owie�elbigenicht nur aus dem

Weltlichen/ nicht auch nur aus dem Gei�tlichen/ auch nichtnur

aus dez HauglicGen-Stande.alleinlbelteheh�ondernaus
allen

xXScriverus, Seele - Shah

/

pt. 2. Conc, 2. F,58, Idem conqveritur
Nifanius,im Tract, FrommerChri�tenWandel/ c.6 5.9. pag-748.



des Himmli�chenKdôniges. EDA

‘DreyenStädén; dochderge�talt/ daßcémúglichundzulä��ig
�ey/ daß�olchesRecht des Beruffens auc wol cinem einigen
Stande / und be�ondersder WeltlichenObrigkeit / zu exerciren
anfgetrageti werden möge;Wovon wir bey andererGelegen.

heit * ausführlichgehandelt haben, Wie nörhig/ au��erdem
Noth-Fall / die�erBeruf �ey/davon haben die glorwürdtgen
Bekenner der Evangeli�chenWarhett �ichin dem 1 4den Artickel
der Aug�purgi�chenConkeslion ganß deutlt< ai�oerkläre;
Vom Kirchen-Regçzimentwird gelehret / daßniemand in der Kir-
chen öffentlichlehren / odderpredigen / oder Sacrament reichen �oll/
ohne.ordentlichen Berufß.Und hat Lutherus �eltger/ wenn er

von die�emeu�erlichenBeruff/derdurhMen�chenge�chicht/han-
delt / die�eüberaus- nôttgeErinnerungge�eßt/,daß er �chreibet:
Da�eheman je flei��igdrauf / daßnicht ein Schalcts- Auge �ey/
daßman �ichirgend MUb�Eeindringe zu predigen / es �eyumb des

Bauchs willen / oder Lhre halben / denn es i�tfehrlich / es wird
*

auch nimmermehrwol hinaus gehen: Bi�t-dugelehrt / und ver-
�tehe�tGOttes Wore wol/ meyne�tauch/ du woUe�tandern rechtr-
\chaffènundnüglichfürtragen/ Harre/ wils GOtt haben/ Er wird
dich wol finden. Lieber / laßdir deine Kun�tnicht den Bauch zu:
rei��en/ GOtt hat déiner nicht verge��en/ �dltdu �einWort predi-
gen / Lr wird dich zu �einerZeit wol fordern/ �etzeJhm kein Ziel /
Zeltoder Stelle; Denn / wo'dunicht hinwilt / dawird Erdichbin
treiben/und/wodu gerne �eznwolre�t/da�oltdunichthintommen.**

Suimina; ge�endetund gerufen muß man werden / nicht aber
�i�e�b�trufenund�enden.Der Apo�telPaults �agtdeutlich:
Vie �ollen�iepredigen/woo �ienicht ge�andwerde ? Als
wolte er �agen¿ Laßes �eyn/daßetlichepredigen / da �tenicht

gefandfid ; �oge�chichtdoch �olchesuur de faAdò, ‘Undnicht
de Jure, es i�tunrecht und �ündlich/es i�tungeräumt/ub
�chickt�idurchausnicht.Rom. 10. v. 15.

/ Und anderwätts
�c{reibeteben die�erApo�tel: Litemand;( ver�tehe/wenne recht
gebet/ wie es�eyn�oll/)nimmt ibm �elb�die Lhre/ �ondern
derauch berufen�eyvonGOtt. Ebr. 5s. v4

¿i e 4 Á x
n

« C3 E

3 F tes
Y

- X Scil, Anns 1709

,

in der Kühr- Predigt/ ex Jel. 49, v.23
X Luthers , in deyKirchen- Po�till| Feld $, Andreæ, Fác, 2,

_S,32,
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22 Oßichtwetten die Knechte
$. 22. Wenns denn nun aber mít und bey�olehemBeruf

gut und richtigzugehet/ �o�agenwir zom ander#: GOtt �elf
fs / der �olcheKnechte�endet.Nemlich / der Beruff zum Pres
digt-Ampt i}Göttlich/ nichtallein /was dea unmittelbahres
Betuff anlanget/ wie al�odie Propheten unmittelbahr von

GOtt �elb}/ und néctvon Men�chenge�endetwurden: Son-
dern auch was den mittelbahrenBeruf betrifft / der dur<
Men�chenge�chicht.Denn/ wetl GOtt �elb}es al�ogeordnet
Hat / daf auf �olcheArt�éineGemeine auf Erden ver�orgetwer-

den �olte/ �owird ja billih daßero �olcherBeruf GBOtt dem

HErrn �elh|zuge�chrieben.GOtt �elb�ti�tnnd bleibet der

»Ærr der FWrndte/der Arbeiter in �eineŒrndte �endet.
c �ende�ienua unnittelbahr �lb�t/oder vermittel anderer.

Matth. 94 v. 38 Warengleich die Bi�chöfeoder Llte�ten*
zu Ephe�onicht unmittelßahr von GOtt / �ondernmittelbahr/
neimn�iHvon Pan�lo/beruffenund be�tel�etworden/ �o�agetden-

no< Paulus / der 5. Gei�thabe�ie ge�eztzu Bi�choffen/
313weiden die Gemeine GOttes/ welche Fr durch �eineigen
Blut erworben, Ap. Ge�ch,20.v.28. War glet{<Paulusun-
mittelbahr beruffen von SOtt/Timotheus aber nicht unmits
telbahr von BOtt/ �ondernvon den Elte�ten/durAuflegung

der Hánde/ imgleichenSo�thenes/ �o�ebetdenno< Paulus
die�enTimotheum und So�thenemínder Ußer�chrifftder er�ten
und anderuEpi�telandie Coríntherneben�i</und �prichtvon

fid un) ihnen: Wir �indBot�chafftenan Chri�tus�Fatt;/
dent GGtt vermahnet durch uns. 2. Cor. 5. v. 20. Und
wiederum/ �chreibeter / nit nur von �i / �ondernau von

iknen: Dafür halte uns jederman/ nemlich für Chri�tus
Diener / fúr Diener und Kaechte/ die Chri�tus�elb�tge�and
balfu:L,Cor 4 E

ALS
|

H AEO
1 ' CUE E $4 234

* Inter Epi�copos& Seniores,nul�umtemporibusApo�tolorumdi�crimen
fui��e,ouper egregiè admodim evolvit D, 7ob. Mich. Heineccius , in Tra&,
von der Ulten und NeuenGriechi�chenKirche/ Part,3. c, 1, $ 95 Þ,18> legs

_** Confer, etiam Ephe�4,v.h
;

|
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des hinnnli�chenKönige. ES

$, 23. Ja/ wie in un�ermText die�ce�ichfindet / daßder

KönigetlicheKnechtenur cinmah{ �endet/ und hernach nicht
weiter Und ferner; andere Kaechte abex �endctEr nicht nur cin-
maß!/ fondern au< mehrmaßhl/ und ztoar Ex �cadet�tenicht
ebenzu den vorigen/ �ondernzu andern: Al�obehältJhmnocd
heutiges Tages GOtt der HErr die Freyheit | manczcu ur

einmahßiíund an einen einigen Ort hinzu�enden/wo�elb�tders

�elbeauch�elnLeben in �cinesGOttes Oten�teendiget und bes

\<leu�t;Einen andern aber �endetEx mehr als ciumahl/ Er
ruffet ihn'von einerGemeine zur andern/ von etnem Ort zum
andern / voneiner Stadt zur andern. Und darf dochniemand

zweifeln/ daß�olcherBeruf / roenn nur dabeyalles ehrlichund
ordentlich zugehet/ einen Weg wie den andern Sôöttlich�ey.*
Es fehlet auch nichtan Exempeln vornehmer und gei�tretchex
Lehrer / welche von GOtt auf. �olcheArt von cinemOrt zum
andern ge�endetworden, Jh weißaber nicht / ob ein merctk-
licheres Exempel dißfals�ey/ als dasjentge/ welches wir eben
in un�ererStadt Thorn finden/ an dem Welt eberühmten
Theologo, D. SIMONE MUS ÆO; denn der�elbehat/ von
Annò 1567 an/ (n un�ererS. Marien-KirchenGOttes Wort
geiehret/ und zugleichdas Seniorat verwaltet; Er war aber
vorhero �chonan Zehenunter�chtedlichenOrten Prediger gewes
�en/ und nachdemer AanôxF71 au< von un�ererStadt wet-
ter gezogen / hat er nahm: hlsno an dreyenOrten dem lies
ben GOtt treutichgedienet/ �odaßer zu�ammenpierzehen
Veränderungenerfahren/ an keinemOrte über drey Jaÿr ge
we�en/ und dabeybe�ondersZehenExiliamit rühmlicherGe-
duld ausge�tanden/**bißErendiichAnnò1576*** �einLeben

_* De promotione & mutatione Pa�torum , �ufficiathâcvice üliclits
Hartmannam; in Pa�torali Evang-Lib, 4. 2, & 3. Þ>1099—1118, i

** Vid. Marrbaus Hanfins,im Gedächtnisdet Breßl.‘Prediger!pag. 8.
Brunneru , vom GöttlichenGe�chi>/ Tom. 1, Cap,10, Sc, 1. p.852
Mutationum verò i�tarum circum�tantias Zuddews indicar , im allgemeinen
Hi�t»Lexicó, Tom, z. p 582,q |

6% Buddeus Ì, c, per crrorem ponit Annúm 1582,
Un

D Är:
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Pflicht.gegendie Knechte

zu Man�ife{d?âls Pa�torund! Decanus, itt 55 fiz Fuhr �ines
Alters / �eligbe�ibloltenihaf, a uy «Ur 5A

$. 24+ Jin brigen / daßGOtt �elb�t�olcherge�talt�eine
Knechte �endet/ das i�teiae �chrgro��eWolthat; Und die�es
i�tder dritte Dunct/ den wir anje60- erwegen, Was köônte
das nußen/ daß der Königein Mah! angefertiget/ wenn nicht
auch Gä�tezu �olchemMahl eingeladenworden? Wiekonten
aber Gâ�teeingeladenwerden/ wenn nicht Knechte zu �olcher
Verrichtung. vom Königeagusge�endetworden? Eben al�o:
DaßGOtt �einenSohn in die Welt ge�and/i�t ein gro��es;
Was nüßetees uns aber / wenn wirs niht wü�tenund gläu-
beten? Wie könten wirs aber wi��enund glauben / wenn uns

nits davondur<GOttes Kaechtege�agetwäre?Wie könten
�iées aber �agen/ wo �ienicht dazi ge�endetwürden? Gewih/
nicht wir / �ondernder Ap. Paulus �elb}/ macht die�egrada-
tion, und �pricht: Ver den Lahmen des HÆrruwird an:
rufen /�oll�eligwerden. Wie �ollen�ieaber anru, en an

dens �ienichtglauben? Vie�ollen�ieaberglauben/von dem
�îenichts geörethaben? Wie�ollen�ieaber Hôrenohne
Prediger? VVie�ollen�ieaberpredigen/ wo�ienicht ne�and
werdeii? Rom, 10,v, 13/14/15. Demnach/ das Senden/
oder der BerufF / i�tdie er�teStuffe/ ohnewelcheman die an-

dera nit erreichen kan. Und gehets dahero ordentli$ al�o
zu / wie ein vornehmerTheologusun�ererKirchen*tedct: Wo
„ei re<tmä��tgerBeruffi�;da kanman erbaulich predigen)
„nübßlichanhören/wahrhaftigglauben/andächtiguad- rhôr-
„lichbeten/ und endlich�eligverden. Denn/ausdew Beruf
„foilit das Predigen:Aus dem Predigen fot das Gehör
„GöttlichesWorts : Aus dem GehörGöttlichesWorts der

„Glaube: Aus demGlaubendieAnruffungGOttes und ein

„andächtigesGebet : Auf die Auruffung SOttes undeín an+
„dächtigesGebet das Endeun�ersGlaubens/die Seligkeit,
e e bri GI PE IE E a2 1 TEAM TIINRISE? FA
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des himmli�chenKônigzes: Ks

$25 Wolte jemand �agen: GOtt habe ja die H. Schrifft
gegeben / und �elbigeuns gleih�amals einen GHzochzeit-
Brief zuge�chicket/auswelcher man den GöttlichenGnaden-
Willen �chonerkennen/und alfo �i �elb�tdur< Le�ungdet-

�elbenhelfen fönne 7 dahero am Predigt Amptecben �o viel

nicht gelegen; So wird zur Antwoort ote�esdienen. Die Hz
Schrift i�tallerdings Epi�tolaCreatoris ad Creaturam , ein
Brief des Schöpfers an �einGe�chöpf};Und das nun

al�oGOtt vermittel�tder H: Schrit uns einen Fzochzeit-
Brief zuge�endet/ und zu �einemNeichuns dadurch berufe
fen hat/ �olchesi�und bleibet freylicheine nie gnug zu ver-

danckendeWolthat GOttes ; Aber gewiß/niht weniger
auch dte�es/daß Er �einebe�ondere&zochzeitUmbbitter zu
uns zu �endennichtunterlä��et/das i�t/ daßEr das heilige
Predigt-Ampt ge�tiftethat / und �elbigesbe�tändigerhält.
Jch wil jezt nur zweyerley �agen.Ær�tlich; wiewenig
würden dochder�elben�eyn/welche den himmli�chenHoch*
zeit-Brief in die Hand nehmen und le�en/und al�odie hel
lige Schrift hoch �{häßen/ und flei��iggebrauchenwürden/
wenn nicht Männer vorhanden wären/ die uns die�enBrief
in die Hand geben / und die Nothwendigkeit und Nubßbar-
Feitde��enuns anprei�enmöchten?Zum andern; wie {wer
würdees zugehen7/wenn wir bloß vor uns �elb�t/uud ohne
Anleitung anderer / die GöttlichenLehren und Befehle aus
demBriefe der H. Schrifft zu�ammen�uchen/und aus dem/
was in dem�elbenan unter�hiedlichenOrten und gleih�am
hin und wiederzer�treuetliegt / uns einen völligenBegriff
machenmü�ten?:Der wie viel�tewäre dazu ge�chickt?Der
wie viel�tehätte zu �olcherBemühungLu�t? Der wie viel�te
hâtte dazu Zett und Gelegenheit? Und/ wo bliebe diebe�on-
dere Application? Wie �tündees umbs Anhalten mit Lebren/
Vermahnen/Warnen/ Straffen/ Trö�ten/Bittén und Fle-
Hen? Dis alles bliebe entweder gar na / oder ge�chähe
„�hwerlich/ohnedas PradigtAinpt-»DaheroRE



26 Pflicht gegen die Knechte

GOtt felb�tals eine gro Wolthat für/ wenn Erdie�egnä-
digeVerhei��ungthut : Jch wil Œuch&Hirtengeben nach
meinem Zerizen / die Œuchweiden �ollenmit Lehre und
Wüeißheit.Jeremie 011 THe

9. 26, Ja/ auch�hondie�es/wenn GOtt aneinem Orte
eine gute AnzahltüchtigerCandidatorum be�cheret/die mit der
Zeit zum heiligenPredigt - Ampt befodert werden können /

i�allerdings vor eine �onderbahreWolthat-des gütigen
GOttes zu erkennen.* Warlich muß mans eine nicht ge-
ringe Undanckbarkeit unver�tändigerund unerkenntlicher
Leute nennen / wenn �ievon wolge�chicktenScudiolis Theo-

logiæ, die in guter Gela��enheitwarten/ biß�ieder HErr
zu�einenKnechten aus�endet/weißnicht wie verächtlichund

‘�pötti�chreden. Da man doch vielmehr vor den Vorrath
von �olchenfeinen jungen Leuten und Propheten -Kindern
GOtt hertzlichdancken �olte;Ma��en�elbigeeben die nüßli-
cen jungen. Stämme �ind/ die / beym Abgang derer alten
VBáume/die ledige Stellen im Garten der Kirchen GOttes

mit gro��emNuten er�etzenkönnen.Dagegen es eine be-
�ondereStraffe GOttes wäre/ wenn man zur Zeit des Ab»

�terbenstreuer Diener GOttes/ nicht die Wahl haben/ und
ausle�enköônte/�ondernnehmen mü�tewas man kriegte ;

wie- dergleichenauh un�ererStadt. in denen entlegenen
Jahren begegneti�. SÙ AIE

RAO
$ 27, Wie aber? wird jemand �agen; Es ge�chichtgleih-
wol dann und wann/daß unge�chi>kte/unnützeund ärger-
licheLeute ins Predigt-Ampt berufen werden/diebey-de-
nen einzuladenden Gä�tenmehr �chadenals nüßen/und �ie
mehr zurückhalten/als herzuführen; oder dochwenig�tens
hlechten Ruten �tiften.- Wiekomts/ daßGOtt derHErr
dergleichenverhänget?Und wie be�tehetda des himli�chen
KönigesGütigkeit?Antwort; GOtt i�tnicht alleingütig

“ (1%VidericòmereturGerberusy im TractatbotidenunerkandéenWol-
thatenGOttes / Cap, 45 Þ«512» �eg.



des himmli�chenRöniges. 25

und gnädig/�ondernauch gerechtund zornig, So viel an

Jhm i�t/ �endetEr allemahl�olcheKnechte/ die tüchtig/ nüßz»
lih und treu �ind. Sein ern�terWille und Verordnung
i�tauch / daß zu jeder Zeit / und an allen Orten} nübliche/
wolge�chickteund erbauliche Männer zu Knechten bey der
Hochzeit �einesSohnes erwählet werden �ollen,Wenn
denn aber glei<hwol diejenigen/ welche das Necht des Bez
ruffens in Händenhaben/ �ichdabeylauliht/ nahlä��ig/und
unbedacht�amerwei�en/�oi�tsGöttlicherun�träfllherStraff-
Gerechtigkeitgemäß/es zuweilen ge�chehenzu la��en/ daß
�olcheVocantes an unnúßeja �chädlicheLeute gerathen, Und

die�esetwandarum/damit Er dadurch be�tra�edie Undanck-
barfeit und das übele Verhalten die�eroderjener Gemeine/
die �ichvorhin an treuen und frommenDienern GOttes un-

verantwortlich vergriffen ; Und gibt ihnen al�oAnlaß/ ihre
Sünde zu erkennen/und Bu��ezu thun. Dite übrigenFrom-
inen aber wil GOtt dadurch zu die�emGrad der Chri�ten-
Pflicht bringen/ daß�telernen/ Ampt und Lehre vom Leben
undWandel unter�cheiden;�ichdur< daësunrühmlicheBezhal-
ten cines verwerflichen Lehrers nichtverleiten la��en;mit un-

artigen und �chlecht-tüchtigenHirten/�olange �ieGOtt duldet/

Geduldhaben;Und im übrkgende�toeyfriger beten: Treue
Arbeiter in deine Lrndte �enden.Imygleichen:Alle Bis
chsfe Pfarr-&zerren/undKirchen-Dienerim heyl�amei

_ IVort und heiligemLebenbehalten! Œrhör uns lieber
HErreGOtt! Zuge�chweigen/daß GOtt denen unerbau-
lichen und unartigen Prie�tern�elb�t/eben hiebey Gelegen-
heit und Naum gibt/ bey demihnen anvertrauten �oheil

en und �owichtigen Ampte in �ichzu gehen/ und�ichrecht-
\ha@en zu ändern.* ‘Handelt al�odergro��eHimmels-Kö-
nig auch in �olchemFall als ein heiligerund gütigerGOtt/
und �uchet/bey �oharter gerechterBe�traffüngdennoch an
allen Seitengutes zu �ti|tenSdaßman genôöthigetE

* Conf. Brurnerus, de Fató, D, 1, clo, SeQ.1. n.4 Pp.783
:



28 Pflichtcezen die Knechte
auszuru�fen:. HZEÆrr/ du bi�tgerecht/ und dein Gericht
i�recht. P�.119, v.137«

Bh

2
f

$. 28, Umbde�to williger �ollenwir erwei�enun�ere

Schuldigkeit/ in der uns zuge�andtentreuen Knechte GOt-
tes gebührenderAufnehmung ; Welches denn der andere
Theil un�ersjebigen Vorhabens i�t. Schlecht gnug wer-

den in un�ermText die ausge�endetenKnechte des Köntges
von den mei�tenGä�tenaufgenommen ; Aver / wie läu��ts
ab ? Gewithß/an Seiten �olcherunerkenntlihen und unarti-

gen Gä�te�chrübel; Sie machen�ichdes zubereiteten herr-
lichen Mahls und zugleichder Gnaden des Königesverlu�iig/
verfallen in de��elbenhöch�teUngnade und Zorn / und fo fer-
ner in thr äu�er�tesVerderben. So muß mans denn ganß
anders machen/ gegen GOttes Knechte. Und hievon konte
wol ein vieles beygebraht werden; Aber/ich wil und muß
mich ín dieZeit�chicken/ und bleibe auch billih bloßbeyun-

FÆrm-heutigen Evangelio / und zwar derge�talt/ daß ichcon-

rradi@orieverfaßre/und anzetge/einChri�tmü��egegen GOt-

tes Knechte gerade im Wider�pielganßanders �icherwei�en/
als wie es die hier im Text Eingeladenen gegen die Knechte
des Königesmachten«.Solcher ge�taltnun �ageich; Auf>
nehmen �ollman GOttesKnehke/ zuföder�tund ver allen

Dingen / mit gebührenderHochachtung, Dis ge�chicht
von den Eingeladenecnun�ersTextes nicht / vielmehr: �tehet
‘von ihnen: Sie verachteten das / nemlih}/ �ieverachteten
Und hielten geringe / �owol das zubereitete Hochzeit-Mahl/
unddie angeboteneGnade/-gl& auchdieeinladenden Knechke-
Es gieng hier /wie zu Zeiten:KönigesHißktä / de��enausge-
\hickée.Boten nicht hochgeachtet}�ondernverachtet / ver-

[achetund ver�pottetwurden. 2. Chronic, zo, v. 10, Ein

frommerChri�t-nunmachts anders, Er bedencket das hohe
_ undheilige Ampt/ welchesein Prediger aus GOttesGnaden

führet;.-da: der�elbegewürdigti�t/ zu �eynein Knecht / ein
Legacund Abge�andterdes gro��enHimmels.KönigesE Î:

tu

S E f
¿ cAea -

in



des himmli�chenKdniges.
E

29

ŒÆinÆngeldes HEÆrrnZebaoth; Malach, 2, v.7, Ein
DienerChri�ti/ und Haußhalterüber GOttes Geheim3
ni��e; 1 Cor. 4. v6 16 J3/ GOttes �einColiega�eid�t/und
�einMitz&el�fer/ oder Gehül�fe: 1. Cor. 3. v.9« Dafür
hált nun cin Chri�tGOtt7s Kaechyiecin cinen Herzen» Und

wo es denn nur er�tmit die�erHochachtung richtig i�t/ da folo
get daraus das übrígegar leicht von �:lb�ien,Dagegen/ wo

jemand ihm von GOttes Dicnern (n �einemHerlzin einen
geringen Conceptmachet / und �ieein verachtetes Lichtlein
lind/ für�einenGedan>en / ( Job. 12. ve 5.) da wird

gewißgnug auch alles übrigenachbleiben / und nichts gutes
folgen; oder / wo ja noch etwas folget / �owirds nichts als

Heucheley�eyn.O/ da werden leichtlih �olcherleyverächt-
liche Gedancken und Reden auf�teigen:Vie �oltuns E
QUA�chlechtegeineine Mann/ ) wei�en/ was gut i�}?

alin 4, ve 7e {
E

:

F. 29, Ein froifer Chri�ibedencket auch das Gute/ welches
er von GOttesDienern geneu�t.Sle laden uns cia zur Hoch»

zeitdes Königes-Sohnes;Sie wei�enuns den Weg zum Him-
mel; Sie thun uns den gröô�tenund be�tenDicn�t/imAnfangun»

�ersLebens/da �ieuns taufen; Jm Fortgang un�ersLebens/
da�ieohn unterlaßlehren/�traffen,be��ern/crmahnen/ roarnen
und trô�ten;Jm Ausgang un�ersLebens/ da �ieuns bcytooh-
nen-/uns trô�tenund ein�cgnen.Und wer köntealle ihre heyl�as
me Bedienungen gnug�4mnaßmhafft machen ? Sehr �chône
Gedancktenund Worte führettn Erwcgung di��cnder alte
Kircheu-Lehrex Cunxs0sT0Mus, indem ex *alfo �chrcibetx
A: ed fi A

eG,

MOMe 4s __ Dur
 * Chry�oftomus,Orat, 106 in 1. Epi�t,ad The�al. Opp. Tom. 4, pm. og
Per Sacerdoteseftis regnum affecuti, Per ip�osvobis portæcœle�tesape-
riunture» QuiChri�tumdiligit „,cujusmodicumá;fit Sacerdos, cum diligets
quòd per cum’ fit vencranda affecutus- Sacramenta, Dic mibi, fi velles
videre regiam’multo auro fplendentem , & gemmarum fulgore corru�can-

tem „invenerisautem cum , quihabet claves , ille autem rogatus fatim ape-
SERES ù

ructrit
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30 PflichtgegendieKnechte
Durch die Prie�terhabt ihr das Reich GOttes erla A �ie
werden Luchdie Himtimels-Pfortenerdf�net.DexPrie�ter�eyfs

er wolle / wer Chri�tumliebt / der wird den�elbenlieben / weil er
durch ihn die hochwürdigenSacramenta empfangen. Sage mir

doch / wenn du gerne einen KduniglichenPalla�t�ehenmöchte�t/
der von vielem Golde�chimmerte/ und von glänzendenLdelge�tei-
nen blinete / du traffe�taberdenjenigenan / der die Schlu��eldazu
hâtte/ der�elbe�perretedirauch/ auf deine Bitte / al�obaldden Pal-
la�tauf / und lie��e-dichhinein/würde�tdu den�elbennicht allen an-

dern vorziehen?WUrde�tduihnnichtwie deine eigeneAugenlieben/
herzen undkü��en?LTun�iche/ die�erPrie�terhat dir den Himmel
eóffnet/unddu l'ú��e�tundumbfa��e�tihnnicht ? VOenn du ein lie-
es VWeibha�t/hälte�tdunicht denjenigen�ehrwerth /der�iedir zu-

wee gebracht hat ? Al�o/ wofern du Chri�tumlieb haft / und das

Reich desHimmels/ ey/�0bedencfe doch woldiejenigen/durch wel-

che dudie�eshabe�t.
|

NBs

$. z0. So bedenkt denn nun ein Chri�tre<ter Art
die�eswol / und hat dahero re<t�<Fene Diener GOttes

de�tolieber/umb ihres Werkes willen, 1. Th:��al.5. v. 1 34

Er achtet / {ät / liedet und chret �te/alseinen Siegel - Ring/
gls GOttes Aug -Apfel / als ein unvergletchiichesKletnod.
So mach:en es dieGalater / von welchen der Apo�lelPaulus
H:zeuget: als einen Engel GOttes nahmetihr michauf’/
ía als Chri�tumJL�um.Gal, 4, v- 14, Aus neucren

Ge�chichtenwil ich oißf.ls zwey befandte Exempel jeht an-

fuhren / und zwar von DurchläuchtigenPer�onen,Herhog
Georg Friedrich/ Marg-Graf zu Brandenburg/ hielt �et-
nen Hof + Prediger / 24. Seba�tianumArtomedem, 0 hoch und

werth /daß au
/

als die Stadt Kneiphoffin Köntgsbergiha
zur Pfarr o Stelle vociret und erbeten hatte / Er �thvernc<h-

men ließ:Sie �oltendie�:sglauben/ daßerihnen das acesA SS D A T2 T3 >24
cHe

ESE,
(2 s

i

i 44

ruerie& intromi�erit,ánnonip�umomnibuspræponerés, nonæquèat;
Oculosamares, non o�cularcris ? Hic Cœlum‘tibiaperuit, & non o�cularis,
non ampledteris? Si uxorem habeas , Honeum máäXimédé�ideras,qui eam

‘tibiconcliavit;“Tea; Chri�tumdiligis,fi diligis rceghnumcœlorum, agno -

fcè; per quos id habuctis? EE

|



des himmli�chenKôniges. 3

�e�eTheil �einesQHertzenshingebe und anvertraue. *

Ju was vor einer gro��enWerth�chäßzunghielt nicht Herßog
ERNEsTUS von Lüneburgden vortreflichen Prediger Urbs-

zum Rhegium,welchen ex von Aug�purgmit �ichbrachte Als
er gefraget ward / was er doch voa Aug�purgbe�ondersmit-
gebracht hätte? Antwortete er: Lr hâtteeinenunvergleichli-
chen Schaz/ welchen er allen Rarirâten vorzdge/ nicht nur vor �ich/
�ondernauch dem ganzenLande zu gut / mit �ichgebracht/ nem-
lich die�enTann.

**

Und/ als etliche Jahre hernach die Augo
�purgerwiederum umb die�enwerthen Mann anßtelten/ lleß
Er ‘i vernehmen/Er wü�tenicht / ob er lieber ein Auge/oder
D. Rhegiumverlichren wolte, Wendete �ichdrauf zu ihm / und

�prach:Lieber Prediger / bleibet bey uns / Jhr mögetwol
Leute finden / die Euch mehr Geld geben/ aber nicht Leute/ die

Euch lieber habcn.
|

E

_$, 30. Aufaebmen�ollman ferner GOttes Knechte tnik
vwir>licher VWWolthatigkeit.Theils eingeladeneGä�iein un-

�ermEvangeitobenevenrirendie Knechte des Königesmit der

‘CouUnfceundligkett/ ja/ an �tattihnen wolzuthun/ver-
Üben �iean ihnen die grau�om�teThdtligkeit: Sie grieffets
�ie/�ieHöhneten�ie/�ietódteten�ie. Ein Chri�tkehrets
umb/ undthut GOttes Dienern wohl. Wohlthut er ihnen
(1) mit Worten. Wes das Herb gegen�iebey (hm voll i�t/
des gehetder-Mundüber.Er kräncket�teweder gegenwär-
tig mit harter und unfreundlticherAnrede / no hinterrücks
mit Verkleinerung und bö�erNachrede; Vielmehr erfreuet er
�ieunter Augen uud abwe�endmit �olchenWorten / daraus
man den KelpeXund die Hocdachkung�einesHerbens gegen
�ieerfennen fan. Wohßlthut er ihnen ferner (2) mit Ge-

berdets,Denn die�elben�indgleichfalsHer6-Fen�tex/ dur
rvelcheman den innerlichenÆltimgegen jemand er�ehenkan,
Wohl thut er ihnenau(3> mit der That �elb, Und zwar
_* Hartknoch/ Preu��i�cheKirchen- Hi�k,L.2. c.6.p.508.
= Rehtmeyer / Braun�chto,Kirchen-Hi�t,part, z. €, 5. Þ.91“



32 Pflicht gecten die Knechte

:

ÉE

ELIO SBU

ISCEDÈ

IEPA

AR)‘EIR

EIE aces CMD RaR

H

PRE

RC:ER

largiendo,dur< Freygebigfelt;dennPaulí Vermahnung�tehet
ve�ti:Der unterrichtetwird tit dem Wort / der theile al-

lerleygutes mit dem/ derihn unterrichtet. Ga!, 6.v. 6, Fer-
ner / rolerando, mit Gzduld. Er niit das Wort der�elbenan

mit Sanfftmuth/ und murret nict über thr Straffen; Auch
hat er �ou�tGeduldmit ihreaper�önlichenFehlern undShwach-
heiten. Lehrer und Prediger�iad'undbleiben do ihrer Na+

tur nach Ulen�chen/und ai�oauch Meo�chlichenFehlern uns

terwor�fen; Ste {indaber dabeyauch tórein Ampte nach

YPâäter/darumnun heißtsauchhier: hreVater und tMat-
ter; Wie denn ? ( 1 ) mit That / (2) mit Worten/ aber au<
(3) mit Geduld, Sirach. 3. v. 9, Endlich orando, mit Ges

bet und Fürbitte, Dr Apoft-lP1u�lusvermaßhnet dahero

treulich: Betet für uns / auf daßGOtt uns die Ther des

VOorts aufthue/ zu redendas GcheimnisChri�ti.Colo��.46
v- 3- Und nocþ einmahlvermahnet und bittet er: Betet filr
mich/ auf d3ßmir gegebenwerde das Wort / mit freudi-

gemAuftrhunmeines U1]undes / daßichmögekund machen
das Geheimnis des Œvangeli. Ephe�.6. v. 19. Zu ge-

<woecigen/daßmaa treuen Dienern GOttes auchnach ihrem
0de / durch gebührendesBetrauren / durch rühmlichesAns

dencken / und durch Liebes -Erwei�ungengegen ihre Hinter-
bliebene/ wolzuthun unverge��en�h"�oll.Das h't��etdenn/
Chri�tiKnechte aufnehmen mit wir>licher Wolthatigkeit.

$. 32. Aufnehmen�ollmaa �teendlich au / und zwar in-

�onderheit/mit willigen Gehor�am»Schlechter Gehor�am/
wenn es in un�ermText von den Er�t+ Geladenen heißt:Und

�iewolten nicht kommen, SchlechterGchor�am/wenn der

eine von den Leßt- Seladenen zwar komt / aber er fot nicht
guf gehörigeArt/ man h»t�einernur Schande/deñer hat kein

GochzeitlichKleidan, Gehor�ami�tdiebe�teund vornehm�te

Pflicht gegen das heilige Predigt -Ampt. Nicht zwarein

blinder Gehor�am/ ob mü�tenZuhörer�{le<thin/ohns alles

B°deacken/ For�cheaund Prüfen/ alles dasjenige ohneee
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�heidannehmen/glaubenundthun/ was ein Prediger�aget.
O nein! Es heißt: Jhr Lieben 'glaubet nichteiten jeglichen
Gei�t/CeinemjeglichenLehrer/und �cinemFürbringen;/)�on-
dern pröfetdie Gei�ter/0b�ievon GOtt �ind.1-Joh.4,v1.
Und wei�enja allerdings dähero wir Prediger un�ersZuhs-
rer von uns ab/und gegentheilswei�enWir Ste auf GOttes
Wort z * Wir lehren �te]daß�ieuns glaubenund folgen�ol-
len / niht darum /well wir die�esoder jenes �agen

/

�ondern
darum / weils GOttes Wort �aget,

-

Necht�chaffeneChri�ten
nun�imien�orgfältigdêmjenigennah/was ein Diener JE�u
Chri�tiihnen vorträgt; So bald nun aber das Herß Göttli-
chen Willens überzeugeti�t/ �ogehorchen�teauch / und fol-

ee
"

Träget demnach jener ihnen die reine Lehre ünd die
eyl�ameGlaubens-Artickel für7 �ogehorchen�tederge�talt/

daß�iehalten obdem Wort/das gewißi�t/und lebren Fan.
Titi, v.59, Vermahnet er zur Tugend und guten Wercken/
�ogehorchen�iederge�talt/ daß�ie�indThâterdes Worts/
undicht Hörerallein. Jac. 1. v. 22. Warnet und�rafeter/
�o gehorchen�iederge�talt/ daß.-�ie�ichmit Hißkia erklären:
Ich werdemich�cheuenalle mein Lebtagefür �olcherBZe-
träbnis meiner'Seelen. Je�.38. v.15.) Trö�teter / �ogehor-
chen �tederge�talt/ daß �ie�eufzen:HÆrr GOtt /

ae,tige das Wort /das duiber deinen Knecht geredet ha�t!
2, Sam. 7, v.25. Gehet er thnen mit exempläri�{<hemWan-
del vor/ und ruffet : Folget tnir/ lieben Brüder! Philipp.3.
v. 17. So gehorchen�iederge�talt/ daß �iean Pault Lebens-
Regel gedencken:'Lieben Brüder / was cei i�
was ehrbahr / was gerecht/ was teu�ch/was lieblich/
voas wol lautet / i�etwoa eine Tugend / i�etwva ein Lob
dem den>etr nach. Philipp. 4. v.s. Sumtna: Nuffen die
Knechte des'gro��eneN MME zur Fa9ehgeit!SsG

E

m-
_* Confer?Huc Dinunbauer.Theolog.Coti�c.1 JO421047. Otbo,R
nilgl.Prie�ferthüum/L,2. c,-8. p, 557615. Sperling; Nicod. quærens,
Tom, 1, pt, rep, 1331 — 1400. Spener / Evang,Lebens-Pflichten/2, 231-
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kommen die�e7und �eufzen: Zeuchuns nachdir/ 0 laufen
‘VOI, Hohe-L, Le V4

/
:

5 |

|

(
tz �

= $ 33. Schet / das.i�tal�o/ in den wichtig�tenPuncten /

‘dieChri�tlichePflichtgegen die von GOtt ge�ende-
ken Knechte;Däbeywir: erwogen haben eines theils/

_GOttes Gätigkeit/ die �ich:hervorthut in- �einerKiechte
Sendung ; anoern theils un�ereSchuldigkeit /-die-�ich,er-

zeigen �ollin �olcherKnechte Aufnehmung -- 154;

_$F:345Hierleuchtet aber nun �obald hervor daslaulichte
¿Scheinz/ LNaul- und Geuchel-Chri�tenthum.:-Von Ke-

vern,/ Schwermern/ Enthu�ia�tenund Phanta�ten7alten
Und neuen/-welche-gleich�ammit�türmenderHand undals
ra�endeLeutedas Predigt 7 Ampt grimmig: anfallen/-und
Doch-Chri�ien/ja -Kern-Chri�tenhei��enwöllen/ wil-Zchjebt
Und.andie�erStätenihtredenz Sondern verbleibe bloßbey
Uns�elb�t,Wir allebekennens ; es �eyein unaus�preclih-
vieles amheil. Predtgt-Ampt gelegen/undman habeesvor

eine von-den- grö��e�tenWolthaten zu erkennen / daß:der

 zhimmli�cheKönigunsdurch�eineKnechte zur Hochzeit�eines
Sohnes einladen läßt 3 Dis/ �ageJh / bekennenwivrallemit
dem Munde." Zis dennunnicht cine unverantwortl:heLau-
ligkeit,/wenn die/«die-�olches�agen-undbekennen/-�ih-den-
Uo<-gegendie�esheiligeAmpt: und de��entreue -Beampte
LUNE gegEpeúbelaufführen?Fürwar/ hie findet�i
Des Dinges-�oviel/ daß Jch nicht wol weißwo ich aunfan-
gen-oder-endigen-�oll-Doch wil -und muß Jchæinsund

anders voréxagem Jch-ge�tehe-und-bekenneaber vorhero

Gap?deutlich/daß:esgleichwol/GOtt-Lob:/ auh unter
Unsanredlichen Prie�ter-Freundenund Freundinnennicht

igngele/ deren::Her6-GOktE 4 daß �ie�eineKnete

hochachten/aufrichtig ehren flei��ighôren/ rühmlich ver-

rgen/ herßlichvor �te-beten/ und-ihnenzu gehor�amenfich
beflei��igen; Und die�egehetun�ereStraff:Rede aeg|

tarde
onA

1rd 35e
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5 $ 35 Son�taber �ageih, Wir haben-gehöret/ ‘ès�ey
eine gro��eGütigkeitGOttes/ daß Er-�eineKnechtezuuns

�endes/und-das Predigt-Ampt erhält, Aber / �olten:nicht
gefunden werden unter uns 7-die/ da auh �ie�elb�olches
mit dem Munde��agen/doch bald �ichwiederum verrathenz
daß�iees:als eine:geringeSache an�ehen?Jch wil nureines
berühren,Ruffet etwan der HErr-überLeben und Sterben
jemanden von �einentreuen-Knechtewdurch den zeitlichen
Tod zur Ruhe / �odencket / ja �agetmancher: Was i�tsdenn
mehr ?-Non deficit alter, Jt die Pfarre-nur gut 4 und trägt
eine reihe Be�oldung/�o�mdwolzehen vor einen7�odieent-
ledigte Stelle bekleiden; Wie. es denn freyli<hauh an Ge-
wi��en-lo�enund theils unge�chicktenCurrenten und Practi-
canten niht pflegt zu mangeln/ auh wol alêdenn/ wenn eine
vacante Pfaxre-mager- �chlechtund elondgnug i�t.“Man vers
gi��etal�odes huldigen: Danckens gegen GOtt /däßEr bis-
hero �einetreue Knechte ge�endet; Manvergi��etdes hertli-
chen Betens/ daßGOtt ferner treueArbeiter in �eineErndte
�endenwolle, Jt denn: das: nicht eine gro��eLauligkeit?
Zuge�chweigen/daß mancherheimlicher Athei�twün�chen
mochte/ es wäre gar kein Predigt - Ampt 7 damit man nur
nicht Jährlich:zuErhaltung de��elbenetwas geben dörfte:
Und damit auh niemand wäre/ derihm cinreden/ ünd dur<
Vermahnung- und Strafe thn in: �einem�anftenSünden-
Schlaf und La�ter-Freude-�töhrenmöchte.
$. 36; Wirhabengehöret/GOtt �ende�eitieKnete heus
tiges Tages nicht unmittel- �ondernmittelbahr / nemli<
durch Men�chen.‘Diejenigennun / welche die Be�tellung
desPredigt-AmptsinVerwaltunghabenund dirisirêtijwif
�engar. wol / �ie�tehenhierinnanGOttes �tatt;und. führer

aL
�i

die�eswichtigeWercknicht deriMen�chen;�ond|
welcher dermahleins;wird: fragen/wie Saa 1
for�hen/was'�tegeordnetzJhr Gewi��enÜüberzeugetfie/
�ie�eynverbunden diaurenGe�chäfteanzufangen“und:
E | S3 zut
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zu führenmit Andaeht und Bedacht?/ohneflei�chlichemRelpe&
und Ab�icht/ �owie �iees añ jenem gro��enTage vor DOttes
�irengemRichter-Stuhl zu verantworten gedencken. Wenn

denn-aberes �ichbegiebet / daß �olcheshindan ge�eßetwird /
und jederman�ichet/ daß eê �i<bey Beruffungeines Predí
gers nux gar zu �ehrhie und da: men�chet/ nicht anders / als
hâtte man etwan ein: weltlichè&Lehn zu vérgeben7 Jf dás
nicht eine gro��eLauligkeit ? Gewiß/ liegénja die gere{te
Klagen gewi��enhaffterTheologorumund Politicorum, über den

bey Prediger-Wäbßlungenhin und wieder vorgehenden gro�-
fenMißbrauch/in öffentlichenSchrifften vor Augcn,
779/37 Wir haben gehöret/escy GOttes Wille /�eine-ge�ens
deten Knetbtewohl an -uidaufzunelmen/nemfi/ wit gebüh-
render Hzochachtung/ mit Chri�tlicherWolthätigkeit/ und
wit gehöë�amer:Folg�amkeit.'Aber/ wie gèhets Ju Text
�tehet:Œtlichegriffen �eiteKuechte. Und:wern i�tunbes
fand/ was ma��endie treuen Kiechte GOttes /- Micha / Jes
xeinias / Johannes der Täuffer / Johannes der Evangeli�tund
Apo�tel,/ Petrus / Paulus / Sílas/ und andere / gégri�en/
ve�tgetnacht und eingekerckertworden? Was meynen wir
aber ?-Soltees nichtmanchein eine Lu�tund Freude �eyn/went
ers mit ein und’ anderm treuen DienerGOttes/ der ihtn uns

verholea: die Warheit �aget/ eben dahin bringen könte? Am
Willen dörfftees ihm traun nicht mangeln / wenns ihtn ins

Werckzu-�eßennur nicht gehindertwürde / und -uninüglti<
fiele: \Warlich/ �indvon �olchenPrie�ter-Greiffernnicdtfern
diejenigen/-welcheredlichen Knechten GOttes mit Cirationibus
und BVorladungen/weiß nicht wohin / dráuen / und ihnen #0
init �pielcn/wée mit Feremià'�etneFeinde / über welcheer

al�oklaget:Jrh:hôre/wiemichviel�chelten/ undallenthal-
bey�chre>en/ui verklagt'ihn/wor wolleniþnverkla-

gen!( �prechenallemeine:Freunde undFGe�ellen) ob-wir
ihn übervortheilen/und ihm beykommenmögett/undUns
an ihm rächenJerenk'20, v6 10,:" Gewiß.i�isja / daßes un-

o 25) vers
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verantwortlich / einen Diener Chri�ti/ wenn er- Amps+ und

Gewi��eas- halben hart �iraffet/ ja / ich�agenocd mehr/ wenn

er auc) glei härter-�traffte/- als es �cheinenkönte nôthigzu
�:¿yn/lajuriarumzu belangen/ ihnmit Cirationibus zu graviren/
odex �on�thart .deßwegenanzu�ehen.Aber / wie gerne thäte
mancher die�es!Saget- mir nun / wo bleibet da das: Chris
�tenthum-/de��enman �ichdoch rühmet ? Jch erinnere mi
hicbey des Lateint�chenReymes/ welchen.der Welt-berühinte
Gott�eligeNecht&o Gelehrte/ D, JouanNxesBRUNNEMANNUS,
in die�emPunct anführet: | |

Si agas ¡ex-Leége-diftamari;
Petasq;Pa�torem citari,
Tamdiu debes incarcerari 5

:-

Donec difcas deprcecari,
Et Min(tros-Chri�ti: verierari..

Welches ih al�o.verdeut�che: Hôre/lieber Ge�ell/bi�tduder „„

Art/ daßdu etnen redlichen Diener SOttes lnjurien wegen
belangen/und daheroumb eine Citationund Ausladungwis „,

der ihn anhalten wilt / �owi��e/ daß folgendes Tractament „,

für dich gehöre« Man�oll dich billich an einen Oxt hinnô+,„„,

thigen/ da. du nicht weit herumb�paßierenkduneft; Und dif „»

�olltnau_ mit dix treiben �o-lange / und: �o:viel / biß du .,

lerne�t/ fein demüthigAbbitte zuthun/ und- dagegen die ,

Diener Chri�tikünfftigbe��erzu re�pe0irenvnd zu efren-
$: 33: Ferner; Jm Text �tehet:Etliche þöhneten�eite

BRnechte. Daß es oun im Alten Te�tament�onderlichdem

PrabvecenÆli�a/-Je�aia/ Jeremia / und ŒÆzechiel/undim
uen Te�tamentin�onderheitdem lieben Apo�telPaulo/-al�o

ergangen �ey/ und wie �ehr�ie�ichbey ihrer treuen Amptss
Verwaltung haben höhnenund vcr�pottenla��enmü��eu/das
wi��enwir alle, Ach aber/ daß man nicht �agenund klagen
mü�te/ daß.nochheute zu.Tage an Prie�tero Spôttern und

Berächternkein:Mangel N lieber GOtt / wie

warnz zn
:

* Brunnemannusy de Jure Ecole, L, 3, C, fe 14ep.m. 795.
dh



 . MOMedE
Pflicht gegen die Knechte

au< wol der be�tePrediger �ichcenúren /zur Bank hauen /

verhöhnenund ver�pottenla��en/ auf allerhand Art und Wel�e/
und ín allen Stuücken/ wenns nurer�ì �oweit gekommen�t/
daß man einen Haß und Unwillen �einestreu o geführten
Ampts halben/ unbillig auf ihn gewor�enhat. Er inaché

és / wie er wolle/ Er lebe �oexemplari�ch/“wteer wolle / Er

predige was und wie er wolle / Er rede oder �chweige/ �ofin-
den die / �oihm feind �ind/ etwas drauf zu �prechen/ und ihm
zu verhônen. Dem etnen \raft er zu viel / dem andiry zu
wenig ; Dem einen trö�teter zu viel / dein andern zu wenig
Dem eínen predigt:er zu lange / dein ‘andern zu kurs; Dem
einen redet er zu lei�e/ dem andern �{reyeter zu �tarck;Dem
einen macht ers imPredigen zu hochund'zu gelahrt / dem an-

dern zu limpelund zu einfältig, Es gibt Spionen / die bloß
darum ín�einePredigten kömméen/daß�teetwas auffangen/
welches-�ieaustragen / verdrehen /-verlä�ternund be�pöttern;
Undesfehletniht an Neueñ-Zeitungs-Schnappern/ die �olche
Laurer mit Freuden anhören/ ihnen glauben / ja hie und da

etwas hinzu�eßen'oderdavon thun/ und dann mit ge�amter
Hand über den'abwe�endenun�chuldigenPrie�erherfallen/
ihn mit Verhöhnungzerhacken/ und weißnicht wie �chändlih
in der Leute’Mundbringen. Al�oferner/ was �einenUmb.
gang mit andern betrifft / dem einen i�er allzu-ge�ellig/dem
andern allzúu-ein�am;Dem cinenzu ern�tha�ftig/ dem andern

zu�{er6haftig;Demetnenzu demütigund zu gemein / dem
anderi zu ho{<mütigund�ols.Man ve rhônetund“ be�pôts
tert �einen:Gaung?�eineTritte und Schritte / �eineMinen und

Geberden/�eineKleidung/ �ineSpei�ung;Man beredet und

_Hetadéltbald ißÿn�elb�t7bald die lieben un�chuldigenSeinto

gen; Und'ich'wéeißniht was? J�tsnicht al�o?
Lt

ODE

*"_Fé39.J�téreinEtnhtlmi�cher/�ogehetsnachdemSpricß-
wöôrt!Fin Prophetgilt nirgend weniger / als in �einem
Vatetland. “Zit er eta Frembder/�ohei�ts:Dy bi�tder ei-

nite Fremdlinghie/und wilt tegieren ? (1.B, Mo�ß,19, v.

x
Î

:



_+-deshimmli�chenRônigges.
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_39

Jíter alt [6 wirdman �elnüberdrü��ig;Z�terzung}�ohei�is:
Vas �oltuns die�erwei�en/ was guti�t?(P�alm4.v. 7.)
Da doch/ damit wix wider die�eleßteVerhöhnungaus gutem
Bedacht etwas beybringen-der Apo�telPau�usdurchausnicht

ge�tattenwolte / daßTimotheus:�einerJugend halben von

jemand verachtet werden-�oite, 1. Tim,4. v.12, Und als
Jeremias vorwandte: Ach &HÆrr/ 5Lrr}/ ich taug nicht
Zu predigendenn ich bin zu jung; Was antwortete SOtt ?

Er �prach:Sage nicht; ich-bin zu jung/- �onderndu �olt
hingehen/ wohin Jch dich �ende/ und. predigen /: was Ich
dich hei��e.Jerem. 1,:v:6./ 7. Bekland i�tes / was ma��en
im nech�t- abgewichenenSeculs dex gei�treicheNo�tocki�che
Theologus,&t« D. HexNR1cus MözrreRus, {on im 21�ten/
und der bochverdiente Säch�icheOber+ Hoff- Prediger Hr.
D, MArTHIAs Hoë von vavenegti) im 22�tenJahre: thres
Alters/ in dea heiligenOrden glanget ; Und noednäherder
Welt-berühimtezr: D. Johann Friedrich Mayer it bereits
im 23z�tenJahr �einesAlters zum Superintendenten - Ampt
be�tel�etworden. Biel inehre Exempel aus alten und'neuen

Zeitenkönten angeführetwerden. | Jh wil aber bey ün�to
rer Stadt: Thorn bleiben/ und nur ihrer Zweyer gedenken.
Der �eligeHr. PxrrRus Cz14MERMANNUS, {�der�elbe
‘niht ein Mann / von tvelcdem un�ereStadt weit und breit
Rubin und Ebre hat ? Er war aber nur von 27 Jahren /
als er hier zu S. Mäarién Prediger /* und uur von 29 Jah*
ren/als er gar zumsenior der hic�igeuKirchen**erwäßleteS:

Der

__T:Nonpo��umnon hic-quoá;nominare Fautorem,meum �ingularem»

Max»Rev.Dw GEoRGIUMSERPILIUM,;qui Annum ætatis-22 agens,„ officio
�acrocum,maximoAuditorum applau�uadmotus z.jam veròab Ao. 1709
Superintendens,Eccleliæ �alubriter.præe�tRatisbonæ,.VidsCzwitringerdt,,
Sp: cim, Hungariæliteratæ,p» 341, legq- e

y

E
* A0 16277Men�eSeptembri,
AN Ao. 1629, d, 21 Majie x .
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IB E > >.Gis __P�lichtgegen die Knechte

-Der in GOtt ruhende Hr. M. f�onannxs Yeunachbar
aber hatte noh ni<t 22 Jahre erfället/ �obekleideteer bereits
eine Prediger + Stelle in einer uns bena<bahrtin Stadt /*
und im 26�tenJahr ward er in un�ereStadt zum Predigt-
Ampt nach S. Marlen berufen/** ja/ da er nur 32 Jahr
‘alt / ward {thindasSeniorat �elbanvertrauet, ** Wem aber
i�tunbewu�t/mit was gro��einRuten er �olchehetiigeAemp-
ter habe verwaltet?7 Nemlich/ wo nôthigeGe�chickligkeit/
Gaben und Tugenden fi finden/ tvo animus & prudenria�e-

nilis {�/da i�teben aufdie Mengeder Jahre nicht zu dringen.
Und doc) verhöhnetuad be�pdttertdie virkehrte Welt bey

- “manchem Prediger �eineJuciend / ob �ichgleich�on�tnictts
beyihm auszu�ezenund zu tadeln findet.

$40. Jh mußnochtuehx�agea.Mancher recht�chafe-
ner Diener JE�uChri�ti/wirdverhöhnetund übelberedet
gar wegeu �einergutenGaben und be�ondernTüchtigkeit.
SBunder�tdu dichdrüber?-Jcb wundere mich�elb.Aber doch
�tswahr. Als vormahls dem Täu�ferJohannes dieneue

Zeitung gebracht ward / daßjedermandem HErru: Chri�to
ulie�e;und man hâttedencken.mögen/ Zaneswürde�i<

darüber ungehalten�tellen/ weil �on�tvorhinjederman-thr
(dem Johannes) zugelaufenwar, da ließ er�ichfolgende
4X Seil,zu Mauientverder/Ann61646,Men�eJanuar pr,

:
04

SHTep fuScilaAnnd1ó51,dG Decembs i WA
kx* Annó 1656,d, 12Septemb,

b
ta

LA

_ $ addo D. SnconeM Muszum, quondampariter ThorunenfiumEccle-
 ‘fiarumSerñorem,quéimœtatis �uæAnnó 20móEcclefa�ticæfundtioniadmo-

‘tümfui��e,ZuAdeuste�táturinLexic, Hi�tor,univer�,T:3. p.582.a. Adjicere
qüdéz hic obiter liceat, quæde Gtæcorummorecx Love Alacionuper
prôduxit D. Zeineccius, in der Abbildungder Griechi�chenKirche/P.2. c. 6,
p. 300: Aufdas Alter toird ( be Ertvehlungder Prie�ter)tvenigoder

nit ge�ehen/ tveil �iedavor halten / daßes: gnug �ey/tveni �ieeinen

haben/ oder verhezrathet �ind/oder �on�tvon Fe Bi�choffvor

tichtigerfand werden- Quos�us�en�u& more abundare’ permittimus,



deshimmli�chenKöôniges. EENvdd
ge�taltvernehmen : Lx/ (Chri�tus/)mußwach�en/Jh
aber muß abnehmen. Als wolteer �prechen: So recht /
Jh wil immerhin abnehmen/ Und gern gering werden/wenu
nix Chri�tuszunlt/und BOttes Nahmeverderrlichetwird,
Joh. 3, v, 30, Wir Prediger macen billich�elbes al�o/
wenn GOtt andere Lehrer neben uns/ mit grö��ermGei�t/agls
wte wir haben/ und mit mehren Gaben und grö��ermEyfer/
ausrü�tet,Wovon der Gei�tbegabte ScR1vxRus {chrwol
folgendes anmercket : Es ge�chichemanc)mahl/�ageter/* daß
wenn ein getreuer Seel- Sorger eine Zeitlang an eincm Ort/
�einAmpt mir Rubm und Llus geführet/und cinen guten
Zulauf gehabt/ daßein ander auch dahin beruffenwird / der
mit mehrerm Gei�tund Gaben von GDetrausgerü�tet/ die
Zoßdórernach �ichzicher, Hie wußer nict neidi�ch�eyn/�one
dern mir Johannes �augen:Chri�tusinußwach�en/Jch aber

Bi abnehmen.Und enterPaulo: Was i�tibmaberdenn?
aß nur Chri�tusverkändigetwerdeallerley VWWei�e/ daß

nur Chri�tusJL�usden Leutenins Yerytzgepredigetwerde]
es ge�chehedurch mich/ odercinen andern/ 0 freueich mich
doch darinnen/und wil michauch freuen. Leideraber fin-
den �icheinigeunter den Zuhörern/welche wol lieber immer-
hin mit der alten/ �chläfrigenund ‘agulichtenArt �ichbehelfen

wolten ; Ste wärenwolzu frieden/wennniemand käme/der

�iemit einemUtet aufwec>kte-Be�cheretaberGOtt
einen �olchen/al�obaldunterwerfen �ieihn dem Wüten ihres
heimlichenReides undunbilligenCenúrens, -Sie werffen
ein/ man�olledie niht verachten;die geringeGaben.haben:

uEdas i�twahr?ver�tehe/wofetn�elbige�{<nit vor�etlih
haben EA LGS AENplern/ zu welchen�ie ge-
wu�t/daß�ienichtzureichendeGabenhätten/und nicht tüchtig
wären. ABer O die�esi�twahr/daßman diecjenigetn/
welchemit reichenundbe�öndernGabet von dem Geber alles
Guten gusgerü�tet�inde deßwegenneiden/ ha��enLD

* ScriveèusSéelen-Schaß/Part,3» Conc, 24 $.z:



42 Pflicht gegen dieKnechte
übel bereden/ �ondernvielmehr die Gaben GOttes in ibnen
ehren und hoch achten/SOtt davor / als vor eine gro��eWols
that / herßlih dancken/und �ie�elb umb ihres erbaulichen
Dien�teswillen de�iolieber haben�olle.Solches Neiden und

Berhöhßnendenn nun / i� warlicheine �crecilicheSünde/ und

aerr Anzeige/ wie laulicht �olcheLeute im Chri�tcns
thum �eyn.

|

A E

$. 41, Sumitna; Wenn tnan vom Verböhnen und Be-

c{impf�enderer vom himmli�chenKöntgeauege�andtenKnecôte
reden �oll/ und man wolte nur unter�uchenund anfäßren/ wie

ho<h und be�ondersJuden / Tärken 1nd 6zeydendiejenigen
halten / die �ievor GOttes Dicner erkennen / * und wie gar
�ehr�iedie�elbenrel�pe&irenund ehren; So würdeman erken-

nea/ wéíe gewaltig �ieuns Chri�tenhierinn be�cämen/und

wie lagulecht/elendund �{le<tdißfalsun�erChri�ienthum�ey-

$42, Weiter; in un�ermText �tehet: Etliche tódteten

�eineKnechte, Und daßnundte�esTractaméntvielentreuen

Legaten SOttes im Alten und Neuen Te�tamentwieder fahren
¿y / i�tgnug�ambefand. Nun wird jemand hiebeydencken;

BehüteGOit / wer wird di�esheutiges Tages unter uns
Evangeli�chenthun? Wer wird GOttes Kuechte tôdten?Zun
wenig�ten�indwir gleichwol davon frey, Darauf �ageIch;
Dasi�twahr/ wo man von dem wirklichen eu�erlicdenTôdten
und Ermordenredet. Aber / mein JE�ushat gelehret/ daß
auh die�esein Tod�chlag�ey/ wenn man mit �einemBruder
zürnet/ wenn man Zu iþm �agetRacha / wenn manzuihm
�prichtdu Liarr. Matth. 5, v.22, Nunaber / was meynen
wir? SN unter ELUNDER�eyn�olche/ die einem
re<t�<a}�enenDiener Chré�té/ zum Danckvor �einetreue
Warnung AA SMARA g taten Tan Feind�chaft
�tarkzu�etzen;Mit gifftigenMinea und Geberden/ und mit

herhz-�chneidendenLä�ter- Worten und bö�enNachrevenM
*QuædamhucdabitL«ééertus,inLibelló,dervonden ehrb.Heydenverdamte
Swein-Chri�t/c.13. p.69, It. Sperlingius,in Mo�edetonante, part. P1164



deshimmli�chenKdniges. Á3

fránckenzja wirlich / nach allen ihren Kräften/ innerlich und
áu�erlich/heimlich und öffentlich/ ihmallen Tort anthun/ ihn
mortifcixenund quälen, Tódten die�enicht GOttes Knechte?
Jeremias wirdtod ge�chlagen/ nicht eben mit der Fau�i/aber
dochmitder Zungen. Jerem, 18. v.18, Sol�temnanmanchem
ins Herb �ehenfönnen/wie zwar �cineeu�erlicheBezeugungen
ihn �tar>kverrathen/ würde tan nicht in dem�elbdeneinenCaia
erblickenmit derMorde Keule?Würdeman nicht darinu gewahr
werden / wie er die�emoder jenem Mund - Boten GOttes dea
Tod wkin�hé/nur damit uan �einerloßwürde?Nun / �einem
VOun�chnach/ i�tein �olcher�chonein Propheten-Liörder,
Zu ge�chwocigen/ daß/ wenns auf manchen unerkeantlichen
Geiß+Wanit ankommen �olte/�einenthalben cin Diencr Chri�ti
gewißguug Hungers �terbenund verderben mü�ile,Lieben
Chri�ten/ cs tf ja�ound nicht anders #

$. 43+ Jm Text �tehetvon den Er�t- Seladenen:Sie
wolten nicht kommen, Nicht bei�ts:Sie konten nicht;
Sondern: Site wolten nicht, Jhre Frechheit war �ogroß/
daß�i:ausrie�en: Nolumus, wir wollen nicht / daß;die�er
überuns herr�che.Luc. 19, v.14. Wie deon dahero auch
der HErr Chiltus �elbiihnen die�esverweißlichvorwirfft :

Nolui�tis,Jhr habt nichtgeroolt. Matth. 23. v. 37, Ach /
daßdie�eNolentes nichtthres gleichenunter uns hätten!Traun/
�o�teman der mei�tenVorwand und Ent�chuldigungen/ war--
um �iedas Bô�enicht{a��en/ und warum �iedas Gute nicht
thun / genau examiniren /und bißaufs eu�er�tere�olviren/�o
würde es anfommen/ nichtauf ein Liicht-Fönnen/�ondern

- auf ein Uiicht-wollen, Denn - �agetmír / �oltenmanche
nicht fônnenfahrenla��enihre Bänckerey/ ihre Ungerechtigkeit/
thre Säufferey/ ihre Un�iäterey/thre Kleider » Leichtfertigfeit?
Achja / �iekôntenwol / aber/ nolunt, �iewollennicht. Ses

hen und erkennen nicht ihrerviele die�esund jenes gute? Wer-
 den��ienicht treulichdazu angemahnet ? J�tihr Gewi��ennicht

_ fráâfftigüberzeuget/ daß es zaund nôtig�ey? Js ihnen nicht
Eat LRA a múüg-.
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mügiih/folcheszu thun? Ach ja/ �teköôntenwol/ader/naluur,
jle wollen nicht, Ja / eten darum / weil GOttes Knechte
rufen: Kommet! Eben darum / weil �tedie�esund jenes bô�e
�irafenund verbieten; Eben darum / weil �tedic�esund jenes
Gute fodern und gebieten: Ebcn darum bleiben jene/ ne vi-
deantur erra��e,auf ihrem �tôrrigenEigen-Sinn / und dencken:
Nolumus, Wir wollennicht. Warum dennnicht? Antwort:
Gnug/ nolumus, wir wollen nicht. Llach dem PWort /

das du im Llahmen des 5£Lrrn uns �age�k/wollen wir
dir nicht gehorchen,Jirem. 44 v. 16, Jh �agenicht / daß
die Welt-Kinder eben al�oreden / (hreBoßheitdarf nicht leicht
�ohoch�teigen/ ihr Herb if Überzeugt/ es wäre die�eszu grob/
man möchte�ievor Athei�ten�czelten/und �tewollen dochno
immer vor gute Chri�teninit ange�ehen�eyn;Darum nun �a-

_gen �iesniht / aber �iethuns doch. Und eben darum �age
Jch; Ji das nicht �chändlicheLauligkeit? :

$44. Im Text�tehetvon etlichen geladenenGä�ten:Sie
gliengenhin/einer auf �einenA>er/derander zu �einer<zand-
thierunez, Die�ezogen ihre Nahrungs-G:{chäffte dem Kö»

niglich:n Hochzeit:-Mahlvor. Jhrex Thorheit folgenalle die-

jenigen/welcheChri�tiDienern endlíchfoviel Credit und Glagu-
ben geben/ daß (ie erkennen / és �eyallerdings viel herclicher
das Hlinmli�cde/als das Jrrdi�che/das Gel�ilicheals das

Leiblicße/ das Ewige als das Zeitliche: Aber doch gleichwol
hangenfie mit ihrem Herßen an dem leßten, Sie la��enents
weder cinen zeitlichenGewoin�t/etne furßwehrendeWoiittii/
etcie nichtige und flüchtigeEhre / �i vom Guten zurückwen-

den; Oder aber

/

�ie vertiefen �ichin ihre irrdi�cheBerufs.
und Nahrungs - Ge�chäfte�o�ehr/ daß der Sorge und den

Gedanken vors ewige Heyl der Seelen/ wenig Raum übrig
blcibet. Sie trachtennicht am er�tennach dem Reiche GOt+
tes/ und'nach �einerGerechtigkeit.(Matth. 6, v- 33.) Das
Lin�en-Gerücht i�tihneumit E�auapperitlicherund wol�chmes

7 tender/alsderSeegewderEr�tenGeburt. Das Jrrdt�chetrels

 Ben�iehurtigundhizig/dasHimli�chenachlä��igund laulicht-RAP



des himmli�chenKduiges. 4F

$. 45. Endlich; Jm Text findet �icheiner vonden Belade-
nen/ der �i<zwar wircklichins Hochzeit- Hauß einßellet/
aberer hat Lei 50Hzeitlich Klcid an. Ein Haupts Heuchs
ler / und Bild aller Maul - und Stroh o Chri�ten. Den
da finden�ich/ welche meynen / wenn �ie�ichuur dem Prie�ter
zeigen / das i�t/tvenn �ie�ichzum Evangeli�chenGlauben bee
kennen/. wenn �iezur Kirchen gehen und die Predigten anhôs
xen / wena �iein die Bet - Stunden �ichein�tellen/ wenn �tezur
Beicht und He Abendmahl �icheinfiaden/ u. �,f. �ohaben �ie
ihre Pflicht gegen GOttes ausge�andteKoechte derma��enbe--
wie�en/daßjederinan/ja GOtt �eldfi/mitthneugar wohl könne
zu frieden�cyn:Ob �chondabey das Herh bey ihnen imterzu
unerneuet ift und bleibet / und das reht�{ha�eneWe�enin
Chri�toJE�uihnen gan6 und gar mangelt, Sie leben ims
merxhinnach ihremalten Ädami�chenSinn/ und nach der Welt
Mode. Rühmen�ichdes Slaubens / de��enFrüchte�ichdoch
nirgends bey ihnen zeigen. Meynen/das güldeneStück des
Glaubens fônne mit dem�umpichtenund �tinckendenSündenso
Kittel wodlbey�ammen�techen.O �chädlicherSelb�t-Betrug!
O unvexantwortliche Nachlä��igkeit!O gro��eLauligkeit!
$ 46. Ach / dafallédte�ebedáchten/was in un�ermEvan-
gelio �tehet:der König ward zornig. Zornigüber die/wel-
che �cinGöttlicheGnade in Sendung �eincrMund -DBoten �o
�chlechterfand; Zornigüberdie / welche�einege�endetenKnechte
�oúbel aufgenommen ;- Zornig über den / welcher fein Hoch-
zeitiichesKleid mit brachte, Wagsiß�chrecklicher/ als GOt-
tes Zorn? der bißin die unter�teHôlle brennet. Göttlicder
Zorn- Ae i�nicdt leer / vergebens und ohne xfe&. Hôret

‘nur; Fe �chi>et�eineer aus/und brachte die�eN1örder
ymb/ und zundet ibre Stadt an. Jc meyne / die Juden
habens erfahren/ und erfahrensno<biß auf die�enTag / was
es nach �ichgezogen / wenn man die Boten GOttes höhnet/
á�fet/ �pottet/ greiet / tôdtet, Jh meyne / es habens auch
vielandere erfahren/die �ichan GOttes Diener SRDEBA

: nen



46 Pflicht ezettendie Knechte

ihnen GOtt auf die Finger geklop�t.GöttlicherAué�pruch
�tehetve�t:Ta�ketmeine Gejalbten nicht an/und thut meis
nen Propheten FeinLeid. P�alm105. v. 15, Uudwiederum
hei�ts:Wer ench anta�tet/ der ta�tetmeinen Aug - Apffel
an. Zach.2. v 8, Und was meynen wir / rote ein vieles das

auf �i habe / wenn der HErr JE�us�pricht:Wer ÆLuch
hsôret/derhöretMich/undwerÆŒuchverachtet/derverach-
tet {Nich/werabertNich verachtet/der verachtet den/der
Mich ge�andhat. Luc.10.v.16. Ein Prie�ter-Plackermacde

hier was fürPræcexteer immer wolle / er limicire/ ab�trahire/di-

�tingvireund �abdi�tingvirxewie er wolle / er beflei�tereund
bemántele �eineZunôthigungenund Feind�eligkeitenwie uad

womit er wolle; SOtt lä��etJhm keinen blauen Dun�tfür die

Augen machen. Wieleicht kan auch der erzurneteGOtt/umb
des {nôden Undancks willen/ den Leuchter �einesWorts von

�einerStäte gar hinweg �to��en? daß/ an �tatttreuer Lehrer /

die man niht hôrenwollen / fal�chePropheten ein�chleichen;

an �tatttreuer Hirten rei��endeWölfe / die der Heerde nicht
ver�chonenoder doch an �tattgei�treicherund cyfriger Mán-

 ner/ elende Stimper und furczt�ameMen�chen-Knechte,Da

mü��ensdenn Kinder und Kindes o Kinder wit entgels
ten; Wenn es wo! gar #0 gehètt Uti�ereZeichen �ehenwir

nicht / und kein Prophet prediget mehr / und keinLehrer
lehret uns mehr, P�alm47. v. 9+ Offt ge�chichtsauch /
wenn mans den Dienera Chri�tigar zu nahe leget / daß�el-

 bBigen dadurch mit der Zeitder Muth entfällt?�tewerdea müúüde/

und verliehren ihre vorige {dne Gaben; welches ja warlich
eine nicht geringeBe�trafungder unartigen Zuhöreri�t. Ja/
GOttes Zornziehet über Prie�terFeinde / im Fall ausbici-

bender her6zlicherBu��e/ das ewigeBerderben lö�t / daßes

na) un�ermText hei�t: Bindet ihm Händeund Fä��e/und
voerífetihn in das Fin�ternishinaus/ da wird �eynzeuien

umd Zähnklappen,Und in Summa:
ÆWerPrie�terund Jungfern {ändt /

|

:

Der nimmt�eltenein gutes Sud. ___$.47.



‘des himmli�chenKôniges. 47.

$. 47+ Wolandenn/ la�tunsmit Ern�tanfangen/ zu er-

kennen die Zeit / darinnen wir gnädigheimge�uchetwerden.

La��etuns aufrichtig / herblichund ohne LauligkeitGOtt in

�einenDienern ehren und hôren/ damit Er uns wiederehre
und hôre. La��etuns dochja auch �on�tenuns nicht begnügen
und betrügenmit dem blo��enNahmen und Schein des Chrie
�tentiums/und bloßallein tit dem eu�erlichenGottesdien�t.
Der übelbekleideteBa�t/welcher aufungebührendeArt komet/
wird �owol ge�traft/ als diejenigen/ welche gar nicht komen.
Æs werdennichtgalle/ die zu {Mir �agen/ HEÆrr/HEŒrr/
in das Himmelreichkommen / �onderndieden Willenthun
meines Vaters im Himmel: Matth. 7. v, 2x4 Demnachz
Scha�ffet/ daß ihr �eligwerdet mit Furcht und Zittern--
Philip. 2, v, 12.

$. 48. Chri�tenrechter Art aber findenhier ihren be�ons
dern Tro. Welche �eligeLeute �ind�iedo ! Sie/ als
wahre GOttes-1nd Prie�ter-Freunde/nehmen des hirli-
�chenKönigesHochzeit-Botengebührendauf; Und�iche/durch
dero�elbenDien�tund Aunführung:gelangen�iezum �eligen
Genießdes Hocdzeit-Mahls/hier an dem Gnaden: Ti�ch/dort
an der Freuden-Tafel.O} wie wird dadurch ihre Seele hier
in der Gnaden-Zeitin Wollu�t�attund fett! (Je� 55. ve 2.)

_Stie�chmeckenund �ehen

/

wie freundlichderHErri�t. (P�-345

v.9,) Sie bekommentäglichmehr und mehr Lehr und Unter-
richt / widexUnwi��enhelt; Aufmunterung/ wider Schläfrig-

‘keit; Warnung/ widerRuchlo�igkeit; Tro�t / wider Traus

»  rigfeit, GOtt ehret und höret�te/ weil �ie�eineBoten ehren
und hôren.Sie genie��enbe�ondersdes Wollebens eines gu-

ten und unverleßtenSewi��ens,Jch führehiebey eine �ehr
mercêwürdigeGe�chichtaus einem bewehrten Autore * an/
die �ichnichteben vor. vielen Jahren in Halber�tadtzugetra»
gen: Dafelb| be�uchteein�teaeiu Evangeli�cherPrediger eí-

RE nen
|

*Seyffartusy inSingularibusEvangelicis, pt, 1, p, 971.
/



E PflichtgegendieKuechte

nen Patienten; Wenner nun dem�elbenvorbetete/ �othät
der Kranke �chräng�tlich/ und vergoßhäufigeThränen ;

híngegen/wenn jener mit Beten aufbhörete/ �oließder Ba-
tient auch nah mit Weinen und äng�ten,Als dex Gei�tliche

_folches merkte / wunderteer �ih/und fragte ihn: Wie es
doch käme/ daßer beym Beten �oäng�tlichthäte und wei-
nete? Es �olteja vielinehr das Gebet ibn freudig undgetro�t
machen/und ihm dieAng�tbenehmen,Der Kranctke �chwieg
�till/ und wolte anfangs niht heraus. Endlich aber be-

kañteer/ und�prach:Jch inußes doch nur entde>en/woas
ich auf meinem GZerzenund Gewi��enhabe. Jch habe
�tetsvon Predigern übel geredet/ und ihnen viel Seuff-
tzen verur�achet,Dahero der Predigerihr Schweiß/
welcher ihnen offt beyihremPredigen übers Ange�icht
heruntergeflo��en/michjezodrä>et/undmein Gebetver-
bindert/und (0off ich mich de��enerinnere; 0 bricht mir

der Ang�t-Schweißdräber aus. Worauf ihn der Pre-
digerzwar/ weiler ein �olofenherßigesBekäntnis gethan/
und �eineSünde �oäng�tlichbereuet / wiederum getrö�tet/
und ihn / als einen Bußfertigen/der Vergebungder Sún-
den ver�ichert;Man erkenne doch aber daraus

/

welch eine
unerträglicheAng�tes �ey/wenn bey Prediger-Feinden das
Gewi��enaufwachet ; Und wol dem/ dem es noch hierin
der Gnaden-Zeit al�oaufwachet, Wie weit be��er�inddenn
diejenigendran/ die GOttes Legaten Chri�tlichaufnehmen.

_ Jhre Gewi��enbei��et�ieniht des Prie�ter-Schändenswegen/
weder in. threm Leben/no< aufm Sterbe-Bette. Nicht
drcucket �ieder Predigerz-Schweiß/wol aber erqviet �ie

-

der Prediger-Seegen. Und was wird nicht ge�chehenbey -

der himmii�chenFreuden-Tafel ? O/ was Freude wirds �eyn!
wennein in der hünli�chenSeligkeitund Glorie�tehenderDie«
ner GOttes/auf �einecrkenntliche/wolthätigeund folg�ame
Zuhörerwird wei�en/ und ihnen ein gut Zeugnis eo2 f

: óns



_

deshimmli�chenRöniges.Ï

é

4H

fónnen ? Wenn Exwird können�prechen:Siehe / hie big
Ich/ 11nddie Zuhdrer/ die du mir zLrr gegebenHa�t!
= 8, VIV jh eS

'
E :

“$. 49. Es i�tabernim offenbahr/aus was Ur�achewir
anjetzoeben die�es

N

Le LOND
O�eNegletrGOAR

�endeteKnechte/ abgehandelt haben, Nemlich/es bringet
uns dazu die in�tehende[lnrRoDucTIoN eines neu-crwähl-
ten Knechtes GOttes des Allerhöchften/des gegenwäriigen
Wol-EhrwürdigenHrn. Johann Reinhold Béhmens/
als wol berufenen Predigers bey hie�igerGemeine; Wie
Jh denn nuniuehro unge�äumtdasjenigein GOttes Nah-
tnen ins Werck �eze/umb de��enwillen Jch vorjetzoallhier
aufgetreten bin, Wix �ind�att�amver�ichert/ daß wir
für uns haben eincn Mann / dern der Lehre richtig; der
Lauf} �einerStudien und die bey Jhm �ichzeigendeGaben
vergewi��ernuns/ daßEr zum Lehren tüchtig;gute Zeug-
ti��ebewehren/ da Er im Leben und Wandel un�träflich;
Und wir finden ntt »11zweifein/ Er werdein �einemUmb-
gang mit andern �t aufführenverträglich und verghüg-
lich- Bon�einenSrudiis be�onders/i�tuns bewu�t/ daß Er
den Grund der�elbenrühmlichgelegt auf dem Welt-beruhm-
ten Danßkiger+Gymnalio,nachgehendsaber die�elbenmít
Fleißfortge�eßtau< auf Hohen Schulen / und was die

_ �chlechteMittel nicht erreichenkonten/ er�chteder Fleiß/ wel-
cher Jhm auch in Dansig al�obaldwohl - wollende hohe
Patronos und Gönner gefunden/ welche die Jhm von GOtt
verliehenenTalenrana< Würdenge=-�timiret/ Er dahero
‘au zeitig da�elb�tzueinergewi��enheiligenBedienung*
jeßt fa�tvor drittehalbJahren / batid aber auchferner/ no
nicht ein halbes Jâhr darauf / zum H, Mini�teriofelb|�/
TR a SUO 20D

_XScil,SophroneéltetioDánti�canoà Conciohibusfuturus, fertüotiemadi-tualem ibidem habuit Ann 1710," Fer, 2 Pentecoft, 7 ALAN: TTA



$0 Pflicht gegen die Knechte E

alé cin Hoff-und Feld -Prediger / ( wie wir �chonvorhin
gedacht /) befordert worden.** Da denn nun �olzemhci-

ligen Ampte/ Er/ in einem weit - aus�ehendenundgefähr-
lichen Feld -Zuge ein ganzes Jahr hindur< ruhmlic vor-

ge�tanden

/

�tehe/�oregierets GöttlicheVer�ehungzeßtret
wunderlich / daßEr hier bey uns in Thorn im Zurück-
Rey�endaësjenigefinden mü��en/wasEr nicht ge�ucht/ und

dasjenigeheute ge�cheheninuß/ was vor 3 Wochen weder

Er no< jemand dencken. konte, |

:

___$.50, Wer erkennet nicht/ �cinBeruf y von. GOTT ?

Drum �owol Er �elb�t/als auch. Wir / de�to�tärckerhoffen
können / �einAmpt werde im Seegen �eyn. Wir danken

demna< GOtt dem HErrn/ der vor die�ewerthe Gemcine
�oVâterlichge�orget/ und Jhnen abermahls cinen tüchti-

genBotenzuge�and/ Sie durchde��enDien�tzur Hochzeit
eines Sohnes einzuladen: Wir goratulirenun�erergeEhr-

ten Obrigkeit/als Patronis und Collatoribus, daß Sie dur
GöttlicheGnade�oglücklichgewe�en/ und denjenigen ein-

müthig gewählet/ der den Augen GOttes wolgefalicn.
Wir Predigernehmen Jhn willig und freudigauf in un-

rn Orden ; Jch be�ondersver�precheJhm meine aufrich-
tige Liebe/ Freund�ha�tund Dien�tgefli��enheit; Und ver-

hoffehinwiedervon Jhm dergleichen, Wir übergebenJhn
die�erChri�tlichenGemeine/ und ver�ichernuns in GOTT/
Er werde ein heyl�ames:WerckzeugGöttlicherGnaden an
undbey Jhuen m LE

$, 51, Jhr aber/mein Vielgeliebter zert Ampts-Bruy-
der und Collega,Jhr �echet/ was GOtt i mit Euchthut.
_Er �elb�truffet und�endetEu</ unddie�egegen ege42S BE :

/ 2 È
:

: C.

‘$ SacroOrdinationisrituad Mini�teriamSacrumGedani initiatuscf,
dii Anni die26 Augußti,

E

EE

:
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: des himmli�czenKdniges. 0

Gemeine vertrauet Er Euh, So tretet denn �olchhetli-
ges Ampt an mit Freuden, Wie Jh denn / im Lahmen
der ¿zochgelobtenDreyeingkeit / auf Verordeung un�erer
geEhrte�tenObrigkett/ Euch hicmit/ und in Krafft die�es/

_offentlih und �oleaniter die�erChri�tlichenGemeine vor�tel-
le/ und zu Eurem neuen heiligen Ampte einwei�e.Jh
wei�eEuch ein in die�eCantel/ zum Tauff- Stein/ Altax
und Beicht-Stuhl ; Ja/ Jch übergebeEuch hiemit die�e
ganhe Chri�tlicheund durch das Blut des Sohnes GOÖttes

i Chri�titheur-erkauffteBemcine. ŒÆr�chrectetnicht!
__ DieSache i�wichtig ; und Jch �elb�tkans nimmer oh

Bewegung bedencken/wenn DOkomme auf die Betrach-
tung der �chwerenBürde und Berantwortung/ �ouns Die-
nern Chri�tiaufiiegct. Aber/Jch �agenochmahl : Lr-
�chre>etnicht! GOTT i� mit Euh, Er hat Euch ge-
�hickt; Ex wird Euch auch machen ge�chickt.Er w:rd
Euch hüßen/ trö�ten/ver�orgen/�egnen.Sogreiffet denn
das Werck an mit Freuden. Gehet aus im Nahmen des

|

HErrn/ als ein ge�endeterKnechtdes himmli�chenKöniges/
und ruffet getro�t: Romtnet zur #z0ochzeit! Lehrek uner-

müdet; Vermahnet treulih; Warnct und �irafetfreudig ;

Trô�tetnachdrücklich,PVVOeidetdie Heerde Chri�ti/ �o
Æuch befohlene und �ehetwoh! Zu / nichtgezroungen /

�ondernwilliglich/ nicht umb �chändlichenGewinns
willen /�ondernvon Hertzen-Grund

/

nicht als die übers
VAal>herr�chen/ �ondernwerdet ein Fürbildder Heerde.

1, Petr. 5. v.2/3, Betet dabey flei��igund brün�tig/ daß
Er curcm Ruffen und Einladen kräftigenNachdruck)und

eurem Pfanßen und Begie��enreiches bimmli�hesGe-
‘deyengeben wolle, WieJh Euchdenn dazumneincnBrie-
‘�terlichenSeegen hiemit herSingh Deeg �euffzende:
Der HLrr �egneLuch/ undbehüteÆuch!Der <5;
laj�e�einAnge�ichtleuchtenüberŒuch/und y



fats
Ä

C;
So 6 LF taa Ÿ

a2 Fs PS

ga Dite >L GEA VIEZEnecbte /

gnädig! Der &EÆtrrerhebe �einAnge�ichtüber Œuch/
und œeveLuch Friede! Amen! FW.Mo�,6. 9,24 -- 226.

Ja / Ji) wiederdole hiemtt den Wun�ch/ welchervon der

Ehrwurdigen Prie�ter�chaft/ ehe!iahls bey Eurer Ordina»

tion Euchi�ertheilet worden/ und �preche: Dex H5EÆrr
ge�egneLuch]daßJhr in �einemWeinbergegrö��enLiu-
Ken -�ehaffet./durch JWL�umChri�tum/ in Krafft des

‘<züiligenGei�tes/ Amen ! A
21

$52, Ihr meine Allerlieblen aber / mcrckct do/ er-

_kennetund bedencket / was GOtt an Euch jeßo thut. Ex
dencketan Euch in Gnaden / und �endetEuch abermabls
‘einêi-feinérKnechte, Er zeigetEuch gleich�ammit Fin-
‘gern/ und übergiebetEuch denjenigen Mann / dex �einem
Heren gefällt. Jh bin gewiß/ Euer Herß und Gcewit�-
fenijt de��enúberzeuget, So dancket denn GOtt vor �eine
gnädtgeVor�orge; Jhn aber/ die�enneu-erwählten Knecht

__ GoOttes/ nehmet auf / in den Schooß Eurer Liebe/ Gewo-

genheit und Wolthätigkeit; Underwei�etwillig�tgegen
Fhmdiejenige Pflicht / welcheJhr eben jeßtgehöret habt/
daß inan �iedenen von GOtt ge�endetenKnechten zuer-
wei�en�chuldig�ey.- Jh erinnere mich jeßt de��en/ was
‘einvornehmer Leipziger-Theologus,*welchen ohneZweif-
“felauch cinige unter Uns vormadhlspredigen zuhöôren/das
“Glúckgehabt / von fenen Leipzigern rühmet / da Er al�o
‘�éhreibet: Wir Predigerdie wir in der Chri�tlichenKir-
‘chenallhier zu Leipzig am Wort arbeiten/ haben ander
nicht Ur�ach/als aufs freundlich�temit un�ernZuhsdrern
31handeln / von denen wir alleZdffligkleitund Liebe ge-

__ “nie��en.JJ gleich zuroeilen ein grober Schlingel mit

unter dem Q&auffen/dem man noch mores lehren muß;

“So0.hatdoch de��endie gantze Gemeinenicht Zu entgel-
ten. Der Ruhm �ollden Leipzigernbleiben / daß lieldas

-

E E AE
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0% D, Joh,BenediihCarpzovids,Tugend-Sprüche/Num. 25,p- 479,



des himmli�chenKöniges.EE
Mini�terium in Œbrenhalten ; Und wollen wirs ein mahl
für Chri�tiChrone bekennen/ und prei�en/ was un�ere
«zerren Patroni fürnemlich/und dann andere Chri�tliche

aiarajole /am Predigt-Ampt thun; Siela��enuns keine
Vioth leiden. wer dröber klagen wolte, thätehöch�tun-

recht, Ji das nicht ein feiner und�tatliherRuhm ? So
feyd denn dahin befli��en/ daß dergleichenau< Eures
tof in un�ermThorn/ gegen Uns alle/ und be�onders
grgen die�enneuer Arbeiter GOttes/ erfülletwerde. Eh-

rit ibn/ liebet Jh / forget für Jhm/ geborchet Jhm/ be-

tet für Jhm. . Jh �agenit Paulo : PDir bitten Œuch/
lieben Bräder/ daßJhr erkennet/ die an Luch arbeiten/

und Œuchvor�ehenin dem 5 Lrrn/ und Œuch ver-
mahnen ; Fabr �iede�tolieber/ umb ihres VPerd>swil-
lei / nd! ¿epdfried�ammit ihnea, 1. The��al.5,v.12/ 13

Und wiederum �precheJch init eden die�ernApo�tel:Ge-
Horchèreuren Lehrern / und folget ibnen/ denn �iewa-

chen uber euere Seelen / als die da Rechen�chafftdaftie
geven�ollen,Auf daß �iedas: nit Freudenthun / und

| OEmit Seu�}gen/denn das‘ i�iŒuch nicht gut, Ebr-
T3 DALT TEO

\

TILE SEU ILM H t} <A EUIER è

G5 Se OREverge��enwir niht gebührendenDanck
“hiebeyabzu�tattengegen E. WolÆd1. und Sochwei�en
Raht / daßSelbiger in be�ondererGüte und Gewogenheit
gedachtan oberwehnteuWoi- Ehrwürdigen&zrn,Michael:
Zingeltaubemnlängerais vierzig Jahr * flei��ig- arbettens

dennHtener GOttesbey die�erCdri�tlizenGemeine / indem-
Sie den�elben/ bey�einemhohen Aiter/ und bey der dazu-
ge�to��enenUnpäßligkeitund be�hwerlichenZufällen/ der
La�tfernerer. Arbeit befreyet / Jhme eine völlige und-be-

e Ra Ar tdt
* VocatusquippeThoruniumAnné 1671,Men�eMartió;po�tquam'

jam ab Annó1658in pagóBel�chwitz,& ab Anné 1660 in oppidulóFreys
�tâdtchen//Sactó Mini�teridfundus. fuerat,

SAA



“Dank/ daÿ Ou un�erglethwolnichtvergi��e�t/ �ondern

Ç4 Pflicht gegen die Knechte

�tändigeRuhe ge�chat/und Jhn/ als etnen Excxn17u,»
‘mit nôthiger/und/ wte wir hoffen/ vergnügliherVerpvfles
gung bedacht.

:

Vierdtehalb Jahre �inds/ daß allbereits
{Æ.$50ch-Œdl.Raht �cinerSorge hatte / dur< Adjuogi-
xung �einesleiblihen Herrn Sohnes / der denn ferner auh
kúnfftigcinmahl �einSucce��orwerden�olte; Ma��endie�er
Lettere / wie E. Ch. L. ohne Zweifelerinnerlich/ zu �olchem
hei�igenAmpte gleichfalsvon die�erCanlßel durch meine

Wenigkeit | Annó 1707 Dominicâ Exaudi, �olenniter introdu-

ciret wurde.
*

- Der Allerhöch�teaber / de��enGedan>en
\nicht�indun�ereGedanken/ und �eineWege nicht �ind
un�ereWege /- hat dem alten Herrn Vater die�enStab
und Stecken/darauf Er �ihlehnenwolte/ bald entzogen/**
dahero- Er nun �conwieder ein ganzes Jahr hindurch/
nach wie vor/ ohne Bey-Húlffeund allein / �elb�tarbeiten

4nü��en.:-Nunmehro aber erlanget Er. völlige Ruhe
«GOtt �egneun�eregeEhrte Obrigkcit dafür/und la��e�on-

«en Jhre Conllia und Rath�chläge/ zum gro��enHeyl und

_¿Wol�eyndie�erStadt/ im Gei�t-und Leiblichen/ im Seegen
�eyn. Un�ernHerrn Emexz1irux aber erqvickeErin �et-
nem Alter/ und auf �einemSieh-Bette/ Er trô�teJhn/
Er erhóôre�eineSeuffzer/die Er vor Sich �elb�t/und vor die�e
Stadt und Gemeinethut. Erla��eJhn endlichzu �einer

Zeit/wie den altenSüineon/im Friedenbinfahren.Luc,2.

$, 54, Du aber/ O gro��erHimmels-Kônig / habe

-.

| H
�en-

o 5* Pro�tateypiseXxcu(ai�taintrodudtoriaConcio, habira ex Joh.15. v.27.

“_X**Inyer�óenim- ordineFiliusParentemmorteinopinatá prævenicbat
“

‘Annd 1710, d.z Augu�ti,Confer,Nobilif�,Jac. Henn. ZernzcK1,

Scabiñorum Magi�triin Vet.Civ. hic Thorunügravi��imi,Faucoris nori

fingularis,Kern der Thorni�chenChroni>e/p.36



| des himmli�chenKöôniges. is
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�ende�tuns no< immerzu deine Knechte / welcheuns zum
GHochzeit-Nahl deines Sohnes, JE�uChri�tinöthtigen
und einladen, Nüúhreun�creHerßen/ daßwir �olche
deine Gnade hochachten / deine ge�endete:Knechte aber
wohl aufnehmen/ Sie werth �häßen/Jhnen wohl thun/
folgen und gehorhen, Vergibgnädigli</O Vater der
Barmüöerbfgkeit/ alle’Lauligkeit/Unacht�amkeitund Un-+-
danckbarkecit/ womit: wir uns hie und da wider deine
Mund - Boten wi��entlihodèr unwi��entlichvergriffen
haben. Laß:ferner“deine Augenin Gnadenofen �tehen

“über uns ; Erhalte uns dein Wortrein und lguter/ und
hôre nimmer anf / biß an den Jüng�tenTag / uns und
un�ernNachkommen ti�chtigeund treue Knechtezuzu-

an
die �ich�elb�t�elig.machen/ und uns/ die wir �ie

tin R TEE SAA

Ach bleibbey uns / HErr' JE�üùChri�t/
Weil es nun Abend worden i�t.
Dein Göttlich Wort / das: helle Licht/

_Laß ja beyuns&auslô�chen:nicht..

__ In die�erleßtenbetrübtenZeit}
Verleih uns/ HERR/ Be�tändigkeitf
Daß wir dein Wort und Sacrament
Rein behalten biß an un�erEnd.

__ Daßwir in Fried und �tillerRuh
Das zeitlich Leben bringenzu!

ES

Und dort hernachin Ewigkeit
____ An�chauendeine Herrligkeit.

Amen?

(o)
Va
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1199 Tom: 5 �chn.Germ, f. m. 175.

»

YEExwil/ oder kan/ alle Ehre und Tugendcr-

Séei zählen/ cines.rechtentreuen Pfarr-Herrs /�o
ey'für GOtt hat? Es-i�tja fein theurer Schaß/

ein re<htextreuer Pfarr: Herr oderPrediger. Denn/
rechnédu �elb�t/was Nus6esdas liebe Predig-Ampt
und die Seel-Sorge �chaffet.Als / daß�oviel

Seelen durch einentreuen Seel-Sorger täglichge-

lehret/ bekehret/ getauft/ und zu Chri�tobracht /

und �eliggemachtwerden/ und von Sünden / Tod/

HôölleundTeufel-exlô�et/ zur ewigen Gerechtigkeit/
zum etoigen Leben:in Himmel durchihn kommen.

Daß wolDaniel: Cap.12 �agt/ daßdie/ �oandere

lehren/ �ollenleuchten wie derHzimmel/und die/ (0 viel

zur Gerechtigkeitwei�en/ �ollen�eyn/wiedie Sternen
_in Ewigkeit.


